
Aus der Prüfarbeit

Zentraler Gebrauchstest
"Arbeitsschutzausrüstung"

Die aktuelle Aufstellung aller PFA anerkannten persöiiJichen
Schutzausrüstungen (PSA) und Personalwagen

Nicht zuletxt durch die 1-Lirmonisienmg
der europäischen Gesetze und Normen
bietet der Markt t'iir Arheilsklcklung lind
persönliche Schutzausmstung eine Viel-

W;)]d;irbcitcr in vor. sc.'hrift'imii. ssisi. T pcrsönliclitir

Scli iii /au s rti st il ng

GehniuchswLTt von Personsilwagen für
die Forstwirtschaft.

l J;ihr lang wird hierzu im Forstbcreich
verwendete persönliche SchuEzausrüs-
tung (PSA) bei 10 Teststellen getestet.

Um allen ßekini^en der Witterung und
der Ge lande verhaltnis-se beim Einsät/

gerecht xu werden, sind die Steflcn übcjr

d;is t^inxf Bundesgebiet und d;is bcnach-
harte Ausland verteilt. Es sjnd (.lies derzeit

die \V:ikku-beilsschulen (»ehren/ Tlmrin-

gen, Golclberg/ Bayern, Hachenburg/
Rheinliind-Pfiilz, Itzclbcrg/ B. iden-Wiirt.
tembcrg, l^impertheini/Hessen, Münche-
hof/ Nicdersachsen, Neheim-Hüsten/

Norclrhcin-Wcstfalen, FoA Diebiirg/ Hcs-
Sfii, Staatsbosbehecr Dricbergen/ (NL)
und Forstl. Ausbiklun^sstätte Ort/Gmiin-

(.len,(A). Die Sachbcarbciter (.ler Teststcl-
len geben die angemeldeten Produkte ;in
ausgesuchte Profis in den Forstbetrieben
weiter und betreuen den Testablaiif.

Nach einem Jahr Trayedauer beurteilt
die Tcstpcrson den Gebrauchswert der
jeweiligen PSA mit Rufe eines speziell ftir
diese Beuiteiluns entwickelten Fragebo-

gcns.

zahl von ProclukLen an, unter denen die

Keschäftigtcn im Wald auswählen müs-
sen. Die Auswahl Hiltt Z. T. clocli sehr

schwer und der Forstwirt ist bei Bcurtei-

lung dessen, was für ihn geeignet ist ocler
nicht, häufig überforclert.

Daher prüft das KWF seit nunmehr l s>
Jahren die forstliche Brauchbtirkcit von

Arbeitskleidung und Persönlicher Schutx-
ausrüstung in einem Zentralen Gebrauchs-
tcst lind seit etwa 3 Jahren auch den W.ilcl.irbei ttT-Koplsc h 1117.k o ni h i nat i () n
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Die Bewertung erstreckt sich aut'Ausstat-
tuns, Tnigeeigensc haften, Hiiltbiirkeit

lind Strapazierfahigkeit sowie die Pflcg-
lichkeit des Produktes.

Ergebnisse
Auch im Zeitraum 1997/1998 konnten

erneut PSA und Perscnctlwagcn FPA-iincr-
kannt werden,

FPA-geprüfte Kopfschutz-
kombinationen

Eines der wichtigsten KöqicrteÜe, die es

bei der Walckirbcit zu schützen gilt, ist
selbstverständlich der Kopf. Moderne

Schut/.hclme sind ?.um einrn CIZ-gepriift
gemäß DIN EN 397 und werden andercr-
seits im Wald nur in Verbindung mit
Gehör- und Gesichtschutx verwendet.

Man spricht ckihcr nicht vom Schut/-
heim, sondern von der Koptschutzkom-
binatiun. Das Zubehör wird ebenfalls

geprüft und zwar nach EN 352 Teil 3
"Kapselgchör. schüt/'er in Verbindung mit
Inclustrieschut^helm" und in Zukunft

auch nach prEN 1731 "Gesichtsschutz
aus Dnihtgittcrgewebe".

Nachfolgende Kopfschutzkombinalio-
nen (Helme mit Gehör- und Gcsicht-

schütz) sind PPA- anerkannt:

Produkt *) Bezugsquelle *') Priilfbcricht -Nr/

Urkundcninhaber

Preis/Kumtmiatioti

ind. MWSt ".)

Pdtur C22<.-/d +
Zubehör Pcltor

Fa. PclUir. Breidfnti. ich,

Forstkiiltiir, Grube, lIF.Kox,
Stihl U. :L

6,01.0.V
Fa. Pdtor

c;i. 68.- bis M5. - UM

Schiiburth/ Zubehör

Pcltor

F;!. Forstkiilnir. Gnibe. ft. 01. 02/

l'il, ü 111 he

<;:i. 69. - bis W- DM

'ich u be rt h/ Xiibdior

Pcltor

Fa. [Icmmerlc 6.01. 16,

Fa. IIcnimerk"

c;i. 6y. - bj.s K^, - DM

Partner 1i;ilaiice AC Fa. Elcctrolux, P;irtncr 6.01.22,

F.i. EIectroliix

c-:t. 85,80 DM

Hu.sqv;irn:i B;i[nnct:
AC

Fa. Elec'tmhi-x, Husqv;im;i 6.01. 21 /

F;l. Electrulux

ca. 85.80 DM

Jon.serccl R;il;i;ice AC Fa. Hlcctrolux, .fonscrccl 6. 01. 23,

V.l. Electrolux

ui. 85. 80 DM

Grube Profi Mus/

Zubehör Pdtur

F.i. Forstkultur. Cinibc 6.01.06,

F:i. C.nibe
<-;(. 72.-DM

PclLor (if.'hör-

(it'sicliLs.schutz-

Kombination V 4() c

l;;i. Brcidcnhiich,

Forst kalLLir, Grube, HF,
Kox. Pcltor. Stilil u. ;i.

6.01 15,

Fa. Peltor

c;i. 49- bis 60. - DM

Pcllor Gehör-

GesiL'htssdiuiz-

Kombinat ioii C, 59

Cl

Fa. Rrcidenbi idi,

Forstkullur, Grube, HF.

Peltor, Slilil ii. ;i.

6. 01. 17,

Fa. Peltur

ca. 72.- DM

Pdtor GchÖr-

Gesicht ss c hu t 'i-

Kombin. ilion G 57

Cl

Fa, Breklcnbacli,

Foratkultm-, Grube, W,

Pt;ltor, 'itihl u. ;i.

6.01. 1 R/

F;l. I'L-llur

ca. 72.. DM

I'eitor Gel] ör-

Gesiditsscliiny.-

Kombiii. ition G 53

Cl

Fa. Jlreiclciib.K-h,

Forstkiilhir. (iiiibc, HF,

Prltor, yiihl u. a.

6,01. 19,

F.i. Pckor
ca. 72.-DM

VOSS INAP G4T

/Pdtor Zubehör

Fa. Stihl 6.01. 27,

l-'a. Voss
ca. 75- DM

St.'liubi-rth Stl

91/Pdtor Ziibehör

Fa. Slilil 6. 01. 29,

I;;i. Stihl
ca. 75. - UM

) Pffisi; variieren je n. ich Zubehör
**) rirrm;n;msenhc erhebt keinen AnspnK'h aiif Vollständisk<-il
"t) Preise variieren je niich Mengenabnalinic

l'PA-gepriifa- Kopfscluilzkoinhiiialionfn
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Bei mihezu :i)len Helmschalen der Kopf-
schutzkombimuioncn besteht aus der
Unfi illerfahrung in einigen Bundeslän-

dem nach wie vor das Problem, (.laß Helm-

innenkanten bei einer BcaufschkigLmg
von oben unsächlich für weitere Z. T.

schwere Verletzungen im GeKichtsbe-
reich sein können.

D^-m Verwender ist daher xu empfeh-

len, diesen Punkt bei der Anschaffung
besonders zu be:ichten.

Die Verwendungsclauer von Helm-
schalen kann heute immer noch mit

max. 5 Jiihreii angegeben werden, wenn
der Helm entsprechend gewartet und
gepflegt wird. Einige Hersteller geben aiif
die Durchclringungsfestigkeit lediglich
3500 Betriebsstundcn Ganintie. Im Profi-



betrieb w;ircn das bei ca. 1200 produkti-
ven Stunden etwa 5 bis 3.5 Jfiihre. Einige
Vcrwaltungeti sind daher dazu übcrgc-
gangfc-n, die Helmschale nach 3 Jalircti
.niszusondern.

In (ler Forstpraxis sollten allgemein
alle llelme regelmäßig einer Sichtkon-
trolle unterzogen und nachfolgende Kri-
tericn, die zu einer Aussonderun^ des
Kopfschutzes führen, besonders beach-
tet werden:

. starke mechanische Beanspruchung
(x. B. Beaufschlagung)

. unsachgcmäf^e L.igerung (im I.icht und
bei Hitze)

* auffällige Farbänclc runden
* Rißbilclung (;iuch Fcinrisse an der Ober-

flache, da sie die Alterung tinzdgcn)
* Kni.stcrgeritusche bei schwachem Sei-

tenctruck von max. 1-2 cm

Darüber hinaus yilt Z. B. auch:

. Helme nicht mit or^inischcn I.ü^emit-
tcln behandeln

. keine Aufkleber Qiußcr aii,s(. lrLicklich

zugelassene) . inbringen
. Helmschnlen nicht in der Waschma-

scliine i-eini^cn
Zur Zeit befinden sich fol^cnclc forstliche
K.opfschut/kombin;itionen im Test:
. Fa. Stihl, "Opthm",
. Fa. Dalloz Safety, ,. SH91/Bilsom".
. Fa. üalloz Safety, ., SHS2/Ifilso]n"

FPA-geprüfte
Waldarbeitssicherheitsschuhe

Dem Schutz des Fusscs kommt in cler

Forstwirtsch.ift durch den Einsatz in den

unterschiedlichsten Geländebcreichen

und auch bei extremen Witterun^be-
clin^un^en eine sehr wesentliche üedeD-
tung zu. Die Zeiten, in denen Sicher-
heitsschuhe aus :indercn Bereichen, wie

z. ß. Btiuwirtschalt und Hergb;iu, einfach

iibernüinmen werden konnten, sind

längst vorbei und die Anforderungen an
Forstsicherheitsschuhe sind klar clefi-

nieri. Leichtere Sicherhcitsschuhe koin-

men nur im einfachen C;d;inde 2um Ein-

sät/, d.h. der Ein.sat^bereich ist im

wesentlichen im Flachland bzw. der

Ebene zu sehen. Etwas stabileres Schuh-

werk findet seinen Einsatxbereich im

mittleren, also vom H:ichen über leicht

hügli^es biy zu liängigem GelUnde.
Schuhwerk für den Einsatz in schwerem

Gelände muß den Bereich der steileren

Mittdyebirgskigen bis zu den extremen
Hochgcbirgslagen alxlecken. In der Pni-
xis kommt es n;itürlich ,11 Vcrnüscl'iungeii.

Sichcrhcitsschuhwerk wird gemäß EN
344, EN 345 und EN 345 Teil 2 sowie
gcmäB En 381 Teil 3 geprüft.

Der in den Schuhen enthaltene

Schnittschutx muß einer der unten

^cn. innten Klassen genügen:
- Khisse 0 = l6 m/s Kcitengeschwindig-

keit (gilt nur bis 31. 12. 1999)
- Klasse l = 20 m/s Ketten^eschwindigkeit
- Kla-sse 2 = 24 m/s Kettengeschvviiicligkeit
- Klasse 3 = 28 m/s Kertcn^cschwinciigkdt
Niichfol^cnde Tabelle gibt einen
Überblick über :illc Wakhrbeiter-Sichcr-

heitsschuhc mit bereits abgeschlossener
FPtWrüfüng.

ProtltiW

Finne n*)

"AQl'ASTOP"
V.l. tlV
l;a, llruideiibadi
l;;i. (Inilw

"STANDARD"
Art. tlOOOSM.-il +
00008S43;'
Kl. Slilil

"Art.38i3"
Fa. Sleiniickcr &
Hiirimann

"BERCWAU)"
Fa. Drei de" IMC h

'Co lo rad u"

Fa Ih'mislwri;

"COMFORT"
Fa. Slilil

"fain-m'
Fa. Illount +

Oreyon. Kox

(ifliüide-

Verhältnisse

einfafhe.

iniltleir

eiiif.iclif*.
oi ini crc

einfache

miltlcre,
iifllWLW

initiiere,
sclin'ere

eiiifache

niittk're,

schwere

Schiift-

liöhü

ca. 2i cni

ca. 21 cm

ca. 2! cm

c;i. 17 cm

KI. IS an

ca. 20 cm

c;i. 18cm

Gewicht

pro Seil u h

\IW

l ISO i;

1170 s

1300 s

1440};

)0t)8 R

l.Mi E

Prcls/Panr

ind. MwSt
.".)

C;i. 3(K), --DM

ca. 267. " UM

Preis auf
Aiifraiif

cn. .^9, - DM

ca. 3fi2. -- DM

üi. 302, - UM

ca. 375,-- bu
4-)9. " DM

\cn, -\Tj

l; rkiinden i il h a be r/

CE-Prüfuiis***)

6. 0^. 27/Fa. IIF
Cl-gepriifl Kl l
wu':
K-F.U 123(1
FPA-anrr kann l

6 03. I . Stihl
Ch-itcprüfl Kl l
1)PU;:
K-W \1KI/1
n'A-anerki innt

6.0.-i.4 i. .Steiiuickrr &
Plartmann

C[:-gc;])riifl Kl l
DPU-';
K-K; 1283
fl'A-anerkaiiiu

6. 05. 17/l;;i. Brcidciihach
Cü-BCpriift Kl l
WLf:
K-EG 124 L/l
FPA-iiiierkiiiini

6. 03.32/Ta. Reraisburg
CE-geprüft Kl l
UPLF:
K-LCi 1211
FPA-ancrkannt

(i. 03. 06/l-'a. van HIlcii
U-gcprüft Kl l
DPLF:
K-l-X; 1270
FPA-aiierkaiiiit

6.0^. 5.VFa Biniiiii
CH-Rt'priift Kl ]
DI'LF:
K-EG 12S7
FPA-imurkimnt

95 m 9+10/199S



96 FT1 9+10/1998

I'rodiikt/

Finiien*)

"fotrem H"
l;a. Itloimt +

Oret;(»n. Kox

"FÖRSTER"
Fa. Rcmisbcrg

.TOKiTMANN"
Fa. Breidenl);ich

"IfACO"
F;i. ll;iuf
Fa. 111:

"[lAllMIilSTUt SE"
Fa. I'orsikulmr
Fa. Grube

"ilOCIIWALD"
Fa. [temi. sbüi'!;

"N]; W DUO"
[. a. Seit/ A'cura
[;i. ßreklcnlxidi

"OHtiR-Forst"
F;i. Otter Schiit/
(imbil
Fa. Gnibf

"t'KOTl:CTOR"
Fii. Kof1;idi
F;i. ]''f)rs[kultiir,
l-';i, Gnibr

"UennstdK"
Fa, ünibu

"TOL'RLSG"
Fa. Rcniisbcrg

"TRLNKiili 11" F;l.
Forst kl i 11 il r
!.';[. (ini be

"FOR1ST"
Fa. v;iii i;i tel i

Fii. Grubu

"Meiiidl.
Waldläiift'r'' mit
i.dlcriiiltfr
Fa. Fonilkulliir

Fa. dnihe
1:;1. [[(..

"McindlWaldlaiifyr
Pro"
iiiit Goru-Tex-Fiittcr
hi, t'orslkiilliir
Fa, Grubt;
fa. 111;

<;elände-

Verhältnisse

miitlcn1,
schwere

itiiitlure,
sdiwere

mittlerf
SL'llwere

dnfadir

riiifüchf,
iiülllcrc

srliwt'rr

ciii fache,
mittlere

einfachf

sfliwers;

Cii i fach ü

milüiirr.

sdiwrre

iniltlL'rü,
schwere'

ri n fach L',

milllm;

CillfalllC,
mildert'

rmfi iclie,
mittlere

fidiiil't-

Ixilie

Kl. 21 dll

c;i. 22 cm

t'u. il cm

ai 12 cm

ci. li cm

üi 25 cni

t:;l. 22 dll

ai 23 uii

Kl. 2.-1 cm

ui. 19 cm

Kl. 20 cm

KI. 20 cm

KI. 20 cm

ticwiclit

pro Schul)

1)08 g

1:100 R

l -'\ 00 f,

1000 g

Il«) g

1700 g

1088 g

950s

1170 i;

l Krt i;

1400 R

l.-PO R

1098 i;

IOM g

1065 fi

Prcis/Pil.ir

iiicl. MwSt

*s)

c;i. 370, -- bis
450.- DM

c:i. 3R5, -- DM

ca. .i(A-!)M

ca. 180, -- DM

c;i. 295, " DM

c;l. Wfi.-DM

ca. 240, -DM

c;l. 2()5. " DM

(..:i. ?40. - DM

Ci. IZ.U.-DM

cii. .133, -- DM

ui. 5,-lt), -- UM

c:i. 2^. - »M

ca. -SOU," bis
3i5.~ DM

ca. ,^, -DM

Verx. -Nr,/

Urkundcninhaber/

CE-Prütuns"**)

6.05. 54/l;;i. ttloiint
Cli-^epriift Kl l
W\. f:
K-l;(i 1287
FrA-anerkannt

^. 03.20/fa. RcmiskTR
CR-gcpriift Kl ]
ÜI'LF:
K-TO 12'iO
FI'A-iinfi'kaiiiit

b. ü;U5/l;;i. ilrüi(k'nb;idi
t:[':-i;cprüft Kl l
[)1'1.1;:
K-H; 1240/1
fPA-ancrkaniit

6. 03, 10/Fa. I[, iirf
Ci:-yq)riift Kl l
[)ru::
K-l;(; 127.i
ffA-aiiürkimiit

d. (H. l b /l;;i. tiruhu

U;-gfpriift Kl l
üi'Ll: K-i^t; 1227
R'A-anerkannt

<i. O?.,i3/F;i. Kunkbcr};
(:l?-Sfpriift Kl l
[)!'1.]::
K-l:(; 1240
H'A-aiwrkiitiiit

6. 03. 35/l'';i. Slfil/. Siiciir;!
ü;-RCpriift Kl l
Di'U:
K-L(; 12S5
tI'A-aiicrkaiiiit

(i. 03. (»,VF;l. Olle
Cl;-gq)riifl Kl i
[)i'i.r:
K-Ld VW
FPA-anL'rkiinnt

6. 0,1. 45/l;;t. Knfl;i(;li
Cl-:-gepriift (il l
DPLF:
K-l;(i 126(1
FI'A-aiicrkaimt

(i. d;;..-i 7/[;;i. tiruk'
Cli-gepriift Kl l
DI'LF:
K-l;.(i 12'),!
t'i'A-ailiirkimiit

d. ()5. 1S/F;i. Ruiiisk'rs
CR-scpriift Kl l
[)PM;-
K-[;d 124]
FfA-aüurkiimit

6. (),-i..'i6/['l:i. flrulw
Cl;-BCprii[t Ki l
f)]'l. ['- K-l-G 12;3
FPA-anrrkimiit

fi.03. ^8/F;i. ran l;ltcn
Qi-gepriifl Kl I
DI'LF:
K-l;(; l^iS-71
[4'A-diK'rkaniit

C). ().iJ8/l-';l. Grube
CF-^cpriifl Kl l
Dl'LF:
K-LG IJKt)
rPA-ancrhaniit

(i.W .^)/T;I. (iruiw
(;F-t;Cpriifl Kl l
Dl'I.F:
K-Lt; 12Kt)
t'PA-aiierkanni

) Firmcn;uig;ibc' erhebt kc'inrn Anspnit.'Ii :iuf Vollst an iligkcit
") PrciiiC v. iriiercn je n. ich Mt;ni;t;n;ihnaiime

*") CE-I'ruftins des S<-h"itt.-'i:1iiitw.s n.idi LN ]i44 Teil 2 ,.7iiK;it'/lid)c- Anfnrdcninsen iind Prülvcrf.thK-'n für
''ichLThfitsschiihL' liir den ̂ t.'wtTbliL'hm (ic'br.iticli'' lind 1;N ..i^5 ic'il 2 ttir diL- Kenn/ciLliniini;.

Wdtcrc Siclit:rh(. 'itssdiiih[;, y. -K- dfr I'in'ncn Il. iix ("l'roii. -ctor ^riin tind h];iii', "Tihft (:or.si"). l'rirli. s ("Miiiik'r ).

Rrmi'ibcr^ ("l iiippL T ) lifliiiclcii sifli (. iLT^cit iii i^riifiiiii;. li. i'n'. kiirx vor dt.'iii AliscliliiK.

F PA-ycprii ftc' W;i1 (. l a rlici l ssi c!i f r1l c-it'i^cli il 11 c



FPA-geprüfte Waldarbeiter-
guiTurdstiefel
Ciiimmistietel werden natürlich besonders

üii Nässebercich eingesetzt. In den letz-
ten T-ihrcn zeichnet sich aber ein cleutli-
eher Trend zu in der Wasserclichtigkeit
verbesserten Sicherheitsschuhcn ab.

Profis tnigen teilweise lieber Schuhe
mit wassenmdurchUissigen Membninen.
Dennoch haben Sicherheitsgummistiefel
ihren festen Platz in tler Forstwirtschaft.

Nachfolgende Tabelle gibt einen
Überblick über FPA-anerk.innte üummi-

schutzstiefet:

Produkt/ Finnen*)

"11LSQVARNA"
Fa. Elcaroluv, Ifusqnirnu
Werksvrrirclunacn

"Iil;SQ\ARNA LltiliT"
fa. Hlecimlu';

"JONSF. ItHf) LIGilT"
F;i. Lk-rirulux. llii.stjt'. irii.i
\VLlrk. svcrircluiK;cti

"PARTNEK L1G1IT"
fa. Rli'cirolux. Ilus<|v;irna
WtTksvcrtrfU! n seil

Forrsiyr 20(10
F;i lleinnirrli;
F;i. üiilfs

"WKIA LOddKR/
[.;Ui(ll. ()(;(;KR"
l:;i. [.'iniech. Fa. lln'idniliucli,
fa. l'iirofort";!
F;i. Kihiilc. fit. dnilii.'. fa.
Fürstkiiltiir, l';t. Hl;, F;i. KII';

"STIHL"
f'A. Si i h l/ffr r ksvr il ret u nsen

"JÖNSHRliD LOdGHt"
fa. Hi-cirolux, llusqviirna
Wrrkstcrirciiiiigdi

-llOt./'lIACKKIi"
hl. Funur

"PROFKSIONAL"
l-';i. Ifoiidek

-NOVFSTA Lishl"
F;i. ünibe
Fa. IInudck

"LL'MBliiVWood Pro"
l;,i. Swdcn-floou
F;i. (ini tw
F;i. V.m

"VlKlNü"
Fa. Ticfcnh;iflKT

(jCwidit/Sticfcl

1)4" E

120Ü g

] 200

1200 R

1567p

I3-i0 a/
1-OÜ l;

l MO B

1340 y,

ISCTj

15W s

1420 R

1400 R

i 3^0 s

Prcis/Piiar**) ind.
MWSt,

ra IhO.-iODM

L-;I. 140,30 OM

c;i 140, 30DM

ai. 140, 30DM

CT. 12;.-UM

n. 150,.. bis 1S4.-- DM

ca. 166, --DM

r;i K)Ö.4!»DM

f;t. 123, -SFR

n. 124. -D.M

ca. 124. -DM

ca. l ;W- bis 171). -DM

(Preis auf Aiifra^f)

Priit'bcridit-Nr. /lrliuiuii.'n-inhubfr

CR-Priifung***)

G. O.i. fP/Fa. EL'ciroli]':

CH-gepriifl
SATRA Crn.Nr. OSO
KUw 2
H'A-;iniTk;inn[

(i.O~i. 2Wit. I;leftn>lL i\

Cl^cpriifl
KATRACerl. Nr. 074
Klas-c l
FPA-ancrh. iniii

6. ();i ril/fa. Klccirolm
CH-Sepriifi
S.VniACrn.Nr. dKl
M;L«Ü l
FPA-yiu'rkannl

dW. Ws. Elf<. 'iri)lii\
CK-Ki'prüfl
SATKACcn. Nr. ( 1
K:\ C 2
H'A-aiK'rk.innl

6. ().'i.47/F<i. IIrmmerle
ü-:-sq'lriifl
.SA'l'KA Cert Ar. ()')4
Kassel
R*A-ancrk;innt

(). !)?. () l/Fy. Fintccb
cr. -sfpriifi. noii
Kl;is;c ;
[:l>;\-anerk;innt

ö.Ü.W/Ta. Slih!
CL-(;cpr[ift
KATRA
Üss/.c .<
FPA-.incrlf. mnt

fi. ü.< iR/fa. HcdroliK

CH-gcpriifl
SATRA Cd-I.Nr. OS2
Klasse .1
FI'A-ii il erkannt

d.W.Wii. Funcr
Cr. -Rüpriifl
DPLF
K. EG 121 y
Kla-sc l
FI'A-.iiltTkaiini

6. 0'i .Wfii. Profcsional

CE-gepriifl
DPLF
K-F.G 1261
Üa^il

^. ü5 WFa. drube
CR-Küliriiti
DPLF
K-E<; 1261/1
itor l

hW.W;;i. Swdfii ttoois
cr-gcprüfi
fWl\ \T. WOK.SÜI
K1.LS.SC l
FPA-aiicrkaiiiit

G.O.I.-W:!. VikiiiR Askiin
CR-pcprüft
SA'l'KA Nr. OS1
Kliüsr l
FPj V-. iiicrkaiiiil

*) FinllL-il.in^lK- cihchl kdilL-n AnspniL-ll ;lllf Voll', l;i!ldi^kt;it ") Preisu
*") CK-Priihms tlcs SellilitTSt. 'llut. '.c.s n. ich prl;\ 3. i. i Teil 2 .. Ziissif/. lii.'llL- Ailfiln

hcitsM-lnilu: rtirdfn sf'vcrblit-'hen Cicbriiiicli' Liiid [iN 345 Tt;il 2 fiir dit.

viirikrcn JL- il.icll Mnist.'nahii.ilii
lemnsfn und l-'riih LTl'. ilin'ii tiir ;
Kciinxcichnun^

Weiten- <;iimmisiiefcl, Z. B. der F:i Jiilcx (Skt>uK:l), hctinJni ticl! ilcr/^it in I'riituiiy

PIJA-gepniftfW;iItl;irbcilcr-(. iimniisiicrcl 97 Fn 9+10/1998
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FPA-geprüfte
Waldarbeiterschutzanzüge
Die Anzüge für die Waldarbcit bestehen
üblicherweise aus Arbeitsjacke und
Schnittschutzhose. Forstlich gut brauch-
bare Bekleidungsstücke haben die durch
den Forsttechnischen Prüfausschuß

(FPA) des Kumtoriums für Waklarbeit

und Forsttechnik (KWF) festgelegten Kri-
terien erfüllt. Der entsprechende Ge-
brauchstest lauft i. d. R. ein Jahr und endet
mit der Bewertung des Produktes.
Bewertet werden Ausstattung, Trage-
eigensc haften, Haltbarkeit lind Pflege der
PSA.

Der Schnittschutz in der PSA der Wakl-

arbeiter wird n:ich der EG-Richtlinie
89/686/EWC der Kategorie II zugeordnet
lind muß daher seit dem l. Juli 1995 CE-

gekennzeichnet sein. DIIS bedeutet, d;iß
der Hersteller verpflichtet ist, auch für
Schutxhosen eine EG-B:iiunusterprüfung
bei einer notifiziertcn EG-Prüf s teile

clT.irchzufi.ihre n.

Nachfolgende Tabelle zeigt W.ililarbei-

tcrschiitxan/iige mit Schnittschutz, die
zur Zeit FPA-:inerkannt sind.

Prudiikt/ Firmen

"BASiC I'U'S"
[;a. Oisdifr

"BIUHR Suprr"
F:Ll'(irstkiiltiir
F;i. Cnibc

"KlBl:Ii l:i]mp;i"
fa. Forstkiilliir

Fa dnibf

"liF-ilAVARIA"
Ri. [1F
l;a. lirddenlMch
El. (;nibe
fa.l'roict;

"HF-liAVAItM
Staiidard"
Fa. 1![:
f'A. [ireitk'nbiicli

fa. Gruk-

"ill;-ALPIN"
Kl. OF
Ta. iirriduibadi
Fa. (ini be
Fa. l'roluc

. HF-A!hern"
f!osr
l:a. UF
l;;i. üreidenbadi
I:a. drube

"iir... \i. r[Nj;ick(;/
AQL'ASTOP f[uSü"
F;i. il!-'
Fa. llrcitienb;iL'li
Fa. drulic

"iiiSQv. i. rais"
F;i. iilücirutiix

"IIISQV.
STANDARD"
Fa. [ik'ciroki';

"t\wq\'. ['L'riu
U(;flT"
!';i. HrciroltK

Material/ Gewicht
d. Lat^. hose

50% RVC / 50% PA
l  g

Misdi^cwr!)f, firtm
5Ü % Nvlnii
50 % R;mimvolle

Misch^ewehe. griin
50 % Nvloii
W % liaiiuuvollr

Mist. 'hgrwrbe grüii
60 % ßaiimwiille
40 % Polramki
wa s

Muchsewebc firiii]
6(J % Ilaumwollc
40 % l'olv. lmid
1580 fi

il»() % MkTogcw.
(  müg

75 % Rfltinnvnllc
25 % PulveKier

].iSI) 8

KtO % Microgcw.
(Pl:) 1120^

Misthfiwcbc
}ackf:K() % Di /
20 % liaiimwolic
lldSe: VDHIÜ 100%
Nvlon hinten: 100%
Ilihcrnvlon

Kß: 13<Ä»g

Mischst'wübe
J.ickr:SO% fl:
20 % Itiiiiniwoilc
liost-IOO'Ä
Bihcrnv'lo"

1. 11- 1551g
liß: W) B

MiSfh^cwcbe
llosi. -winif IW%
Nvlüll llülliiil: 100%
Rihrrnvlni]
itii: i .m s.

Einzclprcis*}
prn Stück ind.
MWSt.

J: ca. 72, - bis 97. - DM
LH: ca. 131. - bis I44.-
- DM

LH:c;t. 169, - DM
Kli:ai. 149. - DM
y c .1, 115, -- DM

l.fl:f;i 17'), -- DM
RB: ua. 150, --UM
J:ci. 150, --DM

!.ll:ci. 145, - DM
Kll:ra. Mo-DM
J:ca, 111;,--DM
flrml. : ra. 11«,- DM

LH:ca. 115, - DM

.
f'i.-;i. <.>5.--DM

ULra, 170,.-
bi? 17^, --DM
Rli:ct. 15>,"
bis 15S,- DM
J:C:1. l.W,"
bi.sl.-)!, --nM

LK:ra. 170,-DM
Kß: I Su.-DM

ULc;i. 180, - DM
J:ra. ISO, - 1>M

U[:ra 200. 00 DM
[:ci. 130. 2t> DM
lüi:c;i. 170. 5UDM

.
):CSL DO,-DM
LH:t. 'a. 1()0. 4[) DM
RB:CLI, 15U.,1Üi)M

Ul: 200.W DM
RB: 170, 5(1 DM

i3U,20 DM

Sclinitt-

schutzpriifung **)

Cl':-geprüft
DPI. F: K-lit; )^^4
10 LiBfi) Pülyiiimtl EV

(l 3')

CR-St'prLift
SATRACcn. Nr 11'.)

IÜ Ligen Pokunid 1-:Y
iW

C L -gr prii fl
SATKAa-rt. Nr. ny
K) Ligni ['olyamid LV
W)

(;[;-gL'priifl
DP1.F: ti-H; 1201
9 Lagen i'iilfuimd
i':y W)

Cli-^fpriifl
DI'LF: K-Lt; W7W
9 Ijii^en Polyamid
EY 039

üi-Sfprüft
DI'I.F- K-m; 1202
9 Ligrn ['olyamid RY
W)

CE-ßcpriifi
Dl'LF- K-EG 1203
l) Lificn i'nlv;in]itl ÜY
d.iy

C[;-gepriift
DPI.!-': K-i-:ü )^n-i
y Liscn i'ol^iiiiid
)-:Y IW

CL -gr prii ft
SMP srcwo.'tvi
9 i.;igLl!i Piilviimid [;V
O.i-i

CF-gcpriifi
SMP m:Wt)17/^
q L;i}t(;ii Polyaiitid
M 14SG

CF-fiüpriifi
SMP MiC/WU.!7/;i
t) Liflcn l'olraiiiid
M l4S(l

Prüflier.^'r./
Ur-
ku il dr il Inhaber

fi.02. 29
i'a. ükidicr

60^. 02
l-':i. Urubu

fi.02. 4!
h», dnik-

6. 1)2. 04
):;i. 1IF

6.02dl
F;i. m-'

fi.02. 15
Fa. (jrubf

6. 02. 26
F;i. Hl;

6. 02. 31
Fit, 11F

(\0i. i4
l'', i lilrctroliix

(1. 02. 2,'i
H lilmrolux

b.l}2.%
f;i. Hcnroliw



"JÖNSERER
STANDARD'
Hn,sc
F;i. HtidroliL'i:
Fa. iireidenbach

"JONiiiiRED.
ILTRA LlüliT"
Fa, Hccirolux

"MASTHRl-'ORST/
OK1-:GON
ST.UDARI)'
h';i. l su m ai

Fa. Ilrddenbach

Fu. lilouni üregon
F;i, Kox

"KANSAS"
fa. Kansas
F:i. lirddcnbLidi
Fu. DemliäiUT

"MICtiH l. IdHT"
[..;i. ÖisrhtT

"NOVOFÖRST"
Fa, \()\'ulf\
Fa. ii rci den lucii

"sixi'kA ima"
F;i. Ilryitk'iiliLidi

jacte

"l'KOl-T
l-';l. ri>rsikii]liir
l-'.l. dnilif

".ST1111./
B;ui m wolle'
ttö4 bb IlüSf
Fa. Slilil

'STIHL/tlLoLisoil"
Kii. 1 72 |;ii.-kc
fa. Sülil

"STNil. /MitT"
bkiii"
Aimit; 883
68/Ü7/7Ü fa.Slilil

"t;T!HI. COMroK11"

1)ÜOUSK47().. +
OUUÜRS477..
|;ickr
Ki. Sültl

."'TllIL/Misch-
fii'whc"
U00(>y84(i4"
!. ;il?!i.+
UOÜU8M4(^
Bundli.
ta. Slilil

"MAXX"
Jacku
Fa. Blotlill Orraiiil

-MAXX LEICIIT"
Jacke
Fa. llloiinl Orrfiuil

"BLiiKT Eich"
An 7. u s
F,i. BloLint Oreaoii

"s'niii. spEmi."
A il/iig KS4
(>2/67/71/fiR
Fa. Slihl

"W;11C\"
hi. Walrx
Fa. tlmbc

Mischaewcbe

K>()% Bihrniylon
Lll- 1501 g
KB; W7K

MiscliKt'"'ühc
Kwt-vDrau 10(1%
Nvlon biiuen: 100%
ßibcrnvlun

RB: 1300g

MC, 50 % BW/ 50 %
W.

Misdigcwcbc, grün
(o % Diolni
55 % Bjiimwolk'

1668 g

Microfast'r im% Pl-:
l^') t;

5(1% BW/ 5"% i'.\

Hril) (

MKdigewbe. Rriin

MisdisfWfbe, (n%
VU.W, fi\\
ca. l.«O K

Ripsmulcskiii, grüii
100 % B;uuiwol[e
ca. 154U g

Misdi^cwclw, si'üii.

5.W BW/47% PA

MicroftLSCT. hl; [il
}W % PA
Gl. l l 6'4 R

Polvcsk'r, l)l:iii LI. Md
100% l'nlvrsicr

MisdiBWühe, gi'Lin
5.-1 % BW/47%
Nvldll
ca. 1-540 y,

MiS(;hi;(.'wül)L', snüi
50 % BW/50%
Polramitl

MiS[;lii;rwi. 'bc, yriiii
50 % BW5W
Polviimid

Mischgcwrtw, griin
50 % BW/50%
Polvjmid

Lll: 1570g
RB: 132Sg

Mischgcwbe
Ja<:ki;:47 % \yli>ii
53 % ßaLimwollc
IlosevDmr: 47 %
Nvlon
53 % ßaLimwolk'
limicn: 100 %
Jcrscy/ca. 1531 fi

Mischgewchc, griiii
;Ü % l'E
-50 % ßaumwollc
1607 s

Lll:c;i. 160,40 DM
RB:fa. 150., -iO DM

1. 11: 200. W DM
Kli: 17(), ^!> DM
J; 150, 2" DM

l. ll:<:a. qq. --l)is
110. -- DM
RI1: l.^. -- DM
J'ca M... [)is W" DM

l. il:ca. IKh" DM
KB:ul. --
Jxa. 'M- DM

J'ui. li,-;. --b 
I12. --DM
III: C;l KM . --
bis 17V,. - im

1.11: c;i. l-ifi. -DM
Kß: 110.--UM
J:ra. 70, --DM

j'Gi m. - DM

|:(.-:l. 10(i, " DM
Lll:ra. 1^>, - DM
ltli:l:;l. Il«, -- DM

LH;ca. 1B4, - [)M

|:c;l. lll^. -- DM

J:C;l 12(1. -- DM
LHxa. 170, - DM
1ÜU-;l. 152. -- DM

J:ea. 120.-- UM

Lllxa. 114,-DM

J:ca. (Prris
aufAiifrasr)

J: ca. (Prrß
aufAnfrasc)

LIi: ca. 149. -DM
KB: ca. 12'). -DM
j: ca. 94. - DM

J:£fl. 120. -DM
LII:ca. Pd, " UM
l{li:ca. 163. --DM

J :ra. 92, -- DM
Lllt.y. ltd, -- UM

CE-gcprtift
SMP m'./9-i/Ü2~/l
9 La;;en l'olyamid
M I486

(^R-i^cpnifl
SMI' SL('./')4/U27/,1
f) l.ugeii ['olyaiiiid
M I486

CR-sopriift
DPL1': K.Eü 12K>-
121K
10 Lisfn l'ulv. iiiiid EY
{W

CK -gopriifl
Ul'U': K.H(; 1242.
1^1 / Kl LIKL'II
Polvüjujd liV tW

CK-gfpriift
DI'LF: K-E(; 1225
K) l.awn Pi)l\;iiiii(l I;Y
059

Cli-gepriift
DPLF: ti-lid 1^14
10 L'Atyn l'ulvaniiil
Nov'Dtcx 10. 700

t:L -i;q)riifl
DPLF: K-liC, 122()/,N
'.l I.Liyt'n PDly.uilid LiY
(W

CH -scpriill
DP  K-HÜ 12)^

K) Lagui [>oly;miid üV
O"}

(TL-St'p'iift
DPI.F: K. -FÜ 1207
K) ["i^di P()l\';imi(! liY
029

CT. -itrpriih
DPI.F: li-Rü 1210
10 LIB(;[) Pi>lv;iiiiid R
n2<:i

er -gcpriifl
DPLF: K. !-:(; 12.U/2 -
32/2
10 Lagen l'olyj mid LY'

029

CT-gfprLifl
DI'Ll-': !<-[;(; 1211
K) Laycn Puh-iimiJ 1;V
029

CK ficpriift
DI'Ll-': K-Lti !22()
10 Lu^cn Po!pimid T.\
039

ft. 02. 35
F;i. rkflruliix

6. 02. S7
l"i. l'icdroliix

d. 02. 17
fa. liluuni

6. 02. W
F;i. KIID^IS

6. U1. 1K
l'j. 01,'aliCT

rt. D2. 40
F;i, Xtwoiex

6. 02. 27
hi. Rrcit!cnb;!cli

(>. t)^. 12
l';i. <irLilx>

(). 1)2. 07
r;i ailil

6, t)J..^i
l'a. Slilll

(). 02..15
r;i »ilil

b.Ol. ib
fa. Slihl

d. OJ. OI
F;i, Stihl

d.02. 42
f'd. M;HX

6. 1)2. 14
Fa. M:L\X

6.Q2AS
Fa. Kiix CmbU

6.02. l»
Fa. Slitil

fi.02. 22
1-a. W;lli;x

J =.l:it:kf 1.11 = 1.:iirli(]sf Kl) = Ki]ii(lh»nil1i(iM.- .) l'rd-
de- Sdi. iillSL-huli'LS n. ich 1:N . W] . Schiit/. kkiduny für die ßfi

t'li Mfntifii. ibn. iliinf ii»d AnhifltT. ") CE-I'riiriiiip
Tul ->: "Ai'ifi)rdi;rLiii!;t.-ji an lii;iiT. i;liiil/.-

Wichti);f Hinweise:
l. lic. K-hlt. -n .S]c dif Pl]<. -f;<--;inlt. -iliiii;;f" i" tit-'r Kk-idiuii; (, ;. [t. iiiirbfi 40° (: bzw. 60° C niiwhcn, niclil iin 'l'rtx. -kiii.T

IriKtiiifii nn.'ie vortieiii ALiin.iiiKtrn sirei.KL-ii. iiei turaiircKfii nirncr ]ii iii;t ,M;i'i"iienciic M;ni;i;'.l(;]ii w;i!i;ii.-r
dnwfichrn lind d. inn nonn. il ̂ . ;i,stlit.-ii).

l. lliiA-]) iiiii P<ily;miii4;cwi.-h<; ;ils Kfhmiisflluir niilil mil ui liiihfr Drclw-ilil xh Ic Lid l; m.
.l Viirsk-hl heim 1:111^1.^ mit R-IK.T; Mi->fliB^Wt;bi:a[i^LiKe Mild yciiLWll bi^nnbar Lind va t sp n: c 11 L- il i il R den lin:niikla<

A! Llrr IMN Wi(mA fVi>rri<imi). OtT tlirrtii. - Kiinlakl mil tkr Flammt- iM iinlx-dinsl ''" vrrmcitk'n.
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Aktuell im Test

Folsenclc Produkte befinden sich x.Z. im
Zentnifen Gcbrauchstc.st oder sind kurz

vor dem Abschluß:

. Hosen der Fa. M:ixx Arbeitsschutzpro-
duktc (Maxx u. Maxx Lciclit)

. Hosen der Fa. Stihl (Comfort)

. Hosen der Fa. Electroiux (Light Som-
mer)

. An^u^ der Fa. Kansas (Kansas)

Sonstige FPA-gepnifte Produkte
FPA-geprüfter Atemschutz
Nachfolsende Tabelle zeigt Atcmschiitz-
Produkte, die eine Cebraiichswertprü-
fiing absolviert und damit eine FPA-Aner-
kennung erhalten haben.

Prodiikt/ Firmen11') Venvtiit (tu ngs b e re i ch Preis/Stk ind.
MwSt. **)

Prüfbericht-Nr./Urkiinden-
iiiliaber/CE-Prüfuiig'^*)

'HAUiMASKi; !;AS[ AIR 721U"
Filter V.R. AI -A'2 und P2-\'s,
l'a. W
Fa. DuiuhiirttT
l'a. l'iihiilf
F;i. Fur.sikiilliir
Fa. (ini be

Fa. Pmtec

Sprili'fd und Spriihen
von [Ifrhizitk'n,
Insrktiriden

ca. t29, - DM
ind. Filter

6. 05. 02
fa. 3 M
CK-SCpriifl

4'ARTIKFL-Koiiibi- MASKL
t255 1;];,\21'2"
r;i. w
l'd. [.'Di'stkullLir
la. (ini l)e

la. Duiihiuitir

^pritwn und Sliiuht'n
von I'flsmwnscliutz-

oder Diinseiiiitlfln

ca. t2, -DM 6.05. 0-l
l:a. 3 M
CK-gcprüft

"Partikel I!ulhmäskeS82?",
FH12S[.
F;i. ,-i M
la. l-'urstkuliur
F;i. ünibu
Fa. Dciiihancr

MinderrsiftiKi' P. irtikcl,
.St;iiilH'

KL I4.-DM 6. 05. 0^
hi. .-i M
CL-gepriifl

*) l:inii<:n;ini;:ihc crhfbt hrincn An.spnii. 'li :iiir V(>li. st;inc]it;kdt
"') l'rei.si. ' v. irik'ri. 'ii je ii. tfli Mi. 'n^<;ii;ibii:lhn]L-
". ) A ms<. 'hlit7m;tök<. -n wf.Ttfcn gcpriit't -/.. H. nadi 1;N l-f(), )41 lind 149

R'A-scprü ft ur Atf iiisc! 111 tz

FPA-geprüfte Wetterschutzaiuüge
WetterschutzbcktcJclung eignet sich
be^onclers ^ut für niißkaltes Wetter bei
Xeitlohn- und leichteren Arbeiten. Bei

allen Stücklohnarbcitcn und stärkeren

körperlichen üelastuugcn ist von der
Verwendung :ibziiraten, da es '/AI Proble-
men mit der Atmungsaktivit;it und dem
Schwcißtninsport kommt.

Geschlossene J;icken in Kombination
mit Runclbundhosen haben beim Wetter-

schütz Vorzüge yegfnüber Rückenkoller
lind Bcinlingen, die je nach licclingungen
;>bcr auch zum Einsatz kommen könneii,

(.eichte, atmungs. iktive Wetterschutz-
bekleklung mit iVIemhnincn otler mikro-
poröser Beschichtung wiT(. l in der Pnixis
anderer, schwererer vorgezngen.

ioo m 9+10/199S

Prddukt/FirmtT") EG.
l'rüfuiig*"')

"RA1NKR"
F;L [iruJenlii tdi

t'.L-t;epriift

"II'Iüxor;tm"

fa. 11 ruhe

Q-:-t;<'priif1

Msilfrisil

inikroporösc
ik'sdiichlun^/Siopör

A'iiiiprrmry. mr
Ik'sdiidilmig, Nyloii

Ein 'ix: \ p rvi s/S l üc k**")

J;tt:kr:t:;l. l:i9, --DM
llosr:L;i. 79, --DM
Ik'iiil. : c;i 6'), -DM

Jacke: üi. 95, --DM
Ilosc: c;i, 55, " DM

Priilbcricht Nr./
llrkundcninhsibef

6. 0^, 0;
[;a. Bi'fideiibüdi

6. 0l'», f)6
[.';i. G ni be



"Ti;MPl;X"
l-'a. Tcmpcx, Kox
CE-gcpriifl

yynipatcx-Mciubranc Jacki>:t:a. 169. --DM
f1o,w:ca. l-i2, --DM
Kapuze: va.. 29, -DM

f), Ü(i()4
1;a. Teiiipcx

"POiiOFOKST"
Fa. Grubr
1;;1. 1[['
Cl;-t;fpriift

Mikropriisr
Brschichtims. Nyloii

Jache- ca. I()5, " DM
llose:r;i. 81,-DM

h.Qd.Ol
I'a. dnibe

"SIÖPÖR"
Va. Ik'mmerle

CF-gepriifl

Mikroporüse
Bcsihicliluug,
Nylon

Jucke ca- 156. --DM
Hose ca. : (iM. --DM

fi. 06. 07
I:a. fk'mmerle

"AQL'ASTOP"
1-';1, 1[1;
1;;i. BrridenlMch

C l:-geprüft

Mikrogwcbe, )(»()%
!'1;,
heschiclitct

Jacke c;i. : 176. -- »M
Ifoscra, : 120.-DM

6. 06. 08
fa. m-'

*> [:irnienans:l'ie rrlu-hl keinen An.spnii.-li :iiif Volkcinili^cil ") Wi.-lli.T'ii.-lliiL.ctwklt.-iJiulj; wird luch prHN 3-i3 iifprim
'") !*ri.']Sf variicrcii jt; n. icli Mi;ni;L'nahn;)linif

Weilen- N;isM. -si.'hllt;;lil^üi;f lii.-findcil sicll JerZL-it ini Test, /. B. AD/. UK RII1AI [;X tlcr [;;i. <;nilx-

FPA-gfpriifte Wcttfrst:liutz;iimigi.'

FPA-gepriifte Faserpelzjacken
Faserpdzjackcn sind ;ius dem fürstlichen
Arbeitsleben nicht mehr wegmdenken.
Sie haben sich in der Praxis bestens

bewahrt. Das K\VF hatte im letzten Jalu-

begonnen, Faserpel/. jacken für die FPA-
Anerkennung zu prüfen.

ProdiiküTinnsi") Aiifbiiu/Malcrial Preis/Stiick^)/
(PrüfuiijO

Fj'A-Ver/eichiiis
i'Sr. /llrkiindenin-

tliibfr

"H['lltr[[im-;(>n"F 262 Jucke
fa. llreitidibadi
l;, i Fnrstkiilliir
l;a. Gnihc
fa. HdlvH.mseii
l:a. !1F
[.'a. Ko\
Fa Proirc ii. ;i.

farbe; o ran Re
yinsuiligt>r!''l;uiscli.
Dopiwlschlmge, verscllkiticilt;
V;ih;mteii, z. B. mit

üiinimibiindchui, wendbar
100% PH

Jsickc + Pulliiver
cy. 123."bis
1^. -- D.M
(y,vm. [)rl:N yl2)

6.02. 3K
l;;i. Gnihv

"lk-l!v]l;inMi"F2dnPiilIov[.r
Finnen so.

F;irhc- nr.WRC
mvisciiigiT Fhuisdi,
Doppdschlmgc. iiidi[
wcnJhiir 100% l'l;

lacke
f;i. H2..-DM
(^eiii, |>r);N . vU)

d. 02. W
[.'a. driibr

".l'llütMADitHSS" lacke
Fa. R Ilreideiihach

Farbe: o ran ge
cin.si'iligurl'l. iiiscli.
Doppc l sc h l i il i;f, re rsc 11 i v [fc'n e
V;iri;mlen. -i.. B mit tliimmi-
biindcliL-n, wnidbiir 1UU% PL

Jacke-
ÖL: 129. " DM
(gL'iii, |irE\ , Tl2)

0. 02, 5,-t
F;i. l!rc'iJeiib;idi

"TllliltMADKFSS" Piillovcr
F;i. li. liruitfuiibiicli

Farbe: or;uigc
einsrili^r I;l ai isch,
Doppelsdilinge. vcrschicdciic
Vnrhmicn. ?. li. m il tiiimmi-

btindchcn, wcndhar 100% PE

PllllüVCT:
C;L: 12y.--ÜM
(gern. prE\ 342)

fi. 02. 54
F;i. Briiitleiibach

'') f--irmcn:t!u;:ibc erlirbt keiiicii Aiiypnii:li ;iiifVolIst:itidiskeit

") Preise variieren je mich Mcngen. ibmhme

rpA-scpriiftf Fa.st:rpL'l;ij;it:hui (weilen- I;;i'it;r]'iL-l/. ]')r<)clLikic. /. Ii. ]::i'itTpc'l/. clcT fa. Stilil gclieii iii KiiKt: üi tjcn Test)

Funktionsimterwäsche Nachfolgende Tabelle zeigt die FPA-
Funktionsunterwaschc wird derzeit nicht anerkannten Person ;ilwa gen:
FPA-gcprüft. Sie ist auf Antrage bei den
einschlägigen Firmen xu erhalten, Bezüg-
lich der Einsiitxkritcrien etc. verweisen

wir auf die Veröffentlichung in der FTI
Nr. 10/93.

WaIdarbeiter-Personalwagen
Seit ca. 3 lahren werden vom KWF auch

Person;ilw;igen ftir Waldarbciter geprüft.
Das KWF berichtete über die Anforde-

rungen an FPA-gcprüftc Personalwagen
ausführlich in der m Nr. 5/95 und der
m Nr. 11/96.
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Wagen Zieh l) a r bis

Gusftiwindi};-
keit

Priif.-Nr. Einzel p re is in O.VI
ind. MWSt r\V
jllll .)

Einy. ülpreis in DM
ind. MWSt TYP ?50
bzw. 385 *)

"Rohiisi"
Fa. ünibc

25 kiii/h 6. l u. u l ca, zi. uon.-

"Spessin S" ?50
l'a. Sdmiiitlcr

25 km/li 6. 1 fl, 03 ca. 21. 000.-

"Spcssan A" .- 0
fa, Sduiudcr

25 km/!)
(SO km/h)

6, lü, iy la. 21. 000.-

"R.ivern 550"
I'a Manyns

25 kni/Ii 6. 10. 04 c;i. 21.0()(>. --

"Ilol/./Fnrs!"
iu un i be

80 kill/h 6. 10. 02 ca. 21.000. --

"Nicdcrsichscn WWW
Fa. Martfiu

80 knVh (i. 10. 07/08 ca. 2I. K)(». -- ca, 22. t00, --

'iicrssinfii; ! Itgv"
[.';f. Schmitt

2^ km/h (). 10. 12 ca. 20. 700.-

"Wdro W
Fa. Wcisi^ Maschmen[);m

80 kni/h 6. 10. l ;.; ca. '20.WO,--

"Weiro 350"
Fa. Wcisig Maschinen luii

SU km/h fi. in. i4 ca. 21. WO, --

"ii;i(lcii-Wtinit:[ii[>L'rg /
Rlidnlniul-rfaL' W
Ei. Martens

25 knbli Ci. in. nvio Ila-Wü:
eu. 23.0()0.-
RI>:
ca. 21.000. --

"Miinchdiof . -i50"
F;i. i'r(tf»rsl

80 km/h 6. 10. 17 l\w aiif Anfrage
gein. Aussiatluiig

Preis auf Anfrage
gnii. Aiissiailuiig

WSW88B
Ma.schinenhof Och.sciibcrg

25 Km/h 6. 10. 06 All s.s! all il n g uiid
l'rdhimfAnfr^e

Aussiaitmi" tiiuf

Preis idif Aiifni^u

Fordwirt 1. 300, [.350
i:;i. Mohilfor.si

80 kni/li 6. 10. 15/16 Preis auf Aiifriige
gern. Aiisstilliiiig

Preis fliifAnfniRe
i;i;m. AusMiilluiig

') Preise.' v:i nie re il je luidi ML'n^(.'ii;ihn:ilin]f untl Anbieter

I' PA-^c priiftr I'f rson ;i1 w:iyc n

Weitere Wagen befinden sich derzeit in - Wagen "Weiro in L^ichtbauweise'
Prüfung: Fa. Weisig
^ Wagen "Spessart W" f. i. Schneider Jörg Hartfid, KWF

Veranstaltungsbericht

Arbeitsorganisation:
Gememsamer Workshop
des KWF und des REFA-
Fachausschusses
Forstwü-tschaft.

Am 5. und 6. Mai 1998 trafen sich

rund 40 Experten aus Wissenschaft.,
Forstpraxis, Vertreter der Tarifpart-
ner und der forstlichen Lohnunter-

nehmer in Groft-Umstadt, um Erfah-
ningen aus dein Bereich Arbeitsor-
ganisation zu diskutieren und darü-
ber hinaus Empfehlungen für die
Praxis zu erarbeiten.

Die FTI werden in den nächsten

Nummern Ergebnisse des Works-
hops dokumentieren und besonders
wichtige Beiträge veröffentlichen.

102 FTI 9+10/199S

lcr Sti-ukturwandel in der Forstwirt-
schaft he it /u größeren territüri:ilcn Ein-

heilen bei gleichzeitig gesenktem Perso-
mlstcincl geführt. Die Betriebe müssen

deshalb mit Anpas'iungen im Bereich der
Arbcit.sorganisation reagieren. Dabei
muß die Aktivicrung des Mitarbeitcrpo-
tcnti;ils als Kiitionalisierun^möglichkeit
im Vordefgruncl stehen. Über ihre Erfah-
ningen in cliCsSem Bereich berichteten
Richleute aus Arbcitswissensch:ift, Incln-

strie und Vertreter des öffentlichen und

privaten Waklbesitzcs.
Die Arbeitswissen schaft geht von

cinem gan/.heitlichcn Gesunclheitsbcgrtt'f
aus, dessen Quintessenx für die Arbcits-
weit bedeutet, daß Arbeit .so zu gestalten
it»t, cldß die persönlichen Ressourcen des

arbeitenden Menschen besser gcnut/t
werden können. Voraussetzuny clnzu ist
die "vollständige Arbeitsaufgabe", das
bedeutet, daß die Arbeits. uifgabe .sowohl
planende, vollziehende und kontrollic-
rende Elemente enthalten sollte. Die Lei-

stungshcrgabe wird gefördert durch viel-
faltige und sich änclcrncle Aufg:iben aber
auch durch Kommunikations- und Kon-

niktmöglichkeitcn. Umgesftzt werden
diese Ziel Vorstellungen mittels Job enlar-
gement, Job enricliment und Job rotation.

In der Inclu.stric wird auf die Optimic-

rung des Gesamtpro^esses iny.wischen
größtes Gewicht gelest, Aufbau- und
Ablauforganisation orientieren sich da-
ran. Die Aktivierun^ des Mitarbeiterpo-
tentiiils wird vorteilh'aft cliircli CirLLjipen-
-irbcit fn-eicht. Die Gruppe übernimmt
planende, aust'ührencle und kontrolfie-
rende Funktionen. Durch die Zus.im-

menfassuug dieser bisher strikt vonein-
ander getrennten Funktionen entfallen
Rcibungspunkte an den Schnittstellen,
der Steucrungsaufwand wird gesenkt.
Dies bedeutet aber auch höhere Anfor-

clerungen an die Mit. irbeiter, deren Qii:i-
lifikatkm durch Ausbiklung gesichert uiid
durch Weiterbildung entwickelt werden
muß.

in der schwedischen Forstwirtschaft

wird Gnippenarbeit bereits auf breiter
Basis praktiziert. Die Plächengröße
schwedischer Forstbetriebe macht weit-

gellend selbständig operierende W. ikhir-
beitertcams unumgänglich. Waldarbeitcr
in Schweden sind für den gesamten
ßercich der Holzernte samt Feiner-

schlicßung, Planung des Maschinenein-
satxcs, kundenscrechte Au.sh;iltung und
Einhaltung von Qualitätsstanchircls ver-
^ntwortlich.

In Niedcrs.ichsen werden derzeit in

verschiedenen Forstbctrieben neue



Ansätze der Arbeitsorganisation eq^robt.
Auch hier ist Gruppenarbeit ein vvichti-
ges Instrument der Aktiviening des Hancl-
lungspotentials der Mitarbeiter. Die
WaldarbcitCT sind an der Arbeitsplanung
wesentlich beteiligt, sie führen die
Betriebsarbeiten weitgehend sdbsrändig
durch. Ihre Auf^iben sind ckidurch vcrti-
kill und auch horixont. il erweitert.

Zudem sind sie an der Ei-scbniskoni rolle
beteiligt. Vollständiger und ungebrochc-
ner Informationsfluß ist Voraussetzung
für das Funktionieren der Gruppenarbeit

In Thüringen wird Gnippenarbcit in
der mcchanisiertcn Holzcrntc erprobt.
Ein Arbcitsteam sull eigenveninm^ortltch
Arbeitsauftnige erledigen. ZLI d^n Aufga-
ben gehört die Arbeitävorbercitung,
Organisation des Ai-beitsabl. iufs, Durch-
führung der Hol/.erntemaßnahme, Ver-
messung, ;iber iiuch die Organisation des
Maschinen ei nsatxes.

In großen Priviitforstbetrieben wird
Gnippenarbeit seit längerem erprobt, in
einigen Betrieben bereits angewandt.
Gründe fiir die Einführung der Gruppen-
arbeit liegen im R;ition:ilisicrun^bcstrc-
ben. (las nicht mehr nur durch \Vcitt;r-

cntwicklung von Arbeit.svcrfahren oder
durch vermehrten Einsatz von Kommu-

nik^itions- und Irifonmtionsmittel ertolg-
reich sein kann. Mitarbeiter erhalten in

ihren jeweiligen Arbeitsbereichcn ein
Hochsnnaß an Entscheiclungskompetenz
und Venintwortung.

Ergebnisse des Workshops:
Empfehlungen fiir die Praxis

l. ) üie venindenen wirtschaftlichen

Rahmcnbt-din^ungen bt-einflussen alle
Ebenen der Forstbetriebe. Globale Hol^-

markte zwingen /ur Venuulcrung der
Sortimentsstfuktur. Der Anf. tll von Mas-

sensortinienten ohne hohe WenschÖp-
fun^ sollte minimiert werden. Ihre Pro-
duktion muK weiter schärf iiiit aUen Mö^-
lichkeiten nitionalisiert werden.

Durch nitionellen Arbeitskrafteeinsatz

mit entsprechender Ausbilclung der iMit-
;irbeiter und moderner Ausbiklunfi lassen

sich auch hier Verbe.sserun^spotentiale
mobil isieren.

Produktmarkeimg und Kundenpflege
müssen forciert wcrclfii.

Der Begriff des Wiikles ebenso wie
dessen Leitbilcler in der Gesellschaft

haben sich in den letzen 50 Jahren miis-
siv gewandelt. Vom Wald wird höchst-
mögliche Naturnahe mit Baumartenviel-
Falt und reichhaltigen Struktiiren ̂ efor-
clert. Dies kann die Forstwirtsdiaft

umset/en. Biologische Automation
bedeutet aber auch sinkendes Arbeitsvo-

lumen pro Flächeneinheit.

2. ) WettbcwerbsHihigkeit und Arbeitsor-
^anisation sind eng aneinander ^ekop-
pclt. Die Forstbe triebe stehen unterem-
ander regional, überregiona] iincl global
über das Enclprodukt der Prozcßkette
Holzproduktion, dem Schnittholz, im
Wettbewerb.

Durch neue Formen der Arbeitsorga-
nisation insbesondere teihiutonome

Teams k;inn die Effizicnz gesteigert und
ilamit die Kosten sesenkt werden. Die

Einfühning neuer Formen der Arbeitsor-
ganisation muß nach folgenden Schritten
verlaufen:

Analyse des Prozesses, Segmentienmg
auf Bedürfnisse der Gruppenarbeit,
Arbeitszeitgestaltung nach Prozeßerfor-
dernis, Eintuhnmg eines geeigneten Ent-
lohniingssystems.

Die Optimierung der gesamten Pro-
xesskettc steht im Vordergrund. Die
Optimierung von Teilprozessen wird
nicht den erwarteten Erfolg bringen.
Tfams müssen ihre Arbeit auf den Kiin-

den liiii oricntiercn, wobei Kunden nicht

nur extern gesehen werden , auch die
nachfolgende Gruppe in einer Pro-
zeßkette ist ;ils (interner) Kunde zu

seilen.

3.) Bctriebsors-iiiisation, Autbau-, Ablau-
forganisation: Die Aufb.uiorganisation
muß mit von der ZcniraJe festgelegter
ZielformuIicrLin^ von untfn n. ich oben
erfolgen. Hierbei sind die Prinzipien der
Dexcnrralisierung, der Aufgabenorientie-
riing iincl der Kompeteii/vertagerung '/x\
be.K'hten. In den Prozeß der ZicLhndung
müssen alle Ebenen ein^ehunclen wer-
den. Ob eine regionale oder funktionale
Or^anisationsform /weckmaßig ist, wird
im Einzelfi ill entschieden.

Die Ablaiil'or^misation hat die Zielvor-
gaben und Aiifg;ibenoricntierung (ler Auf-
bauorSiiniSiition 711 herücksichtiyen. Grup-
pcmirbeit wird in Vcrbincluny mit Zicl\rer-
einbarungen, freien Fntscheklungsspiel-
räumen und einfr Vertniucnskultur Ues

Mitcinancler zu einem wesentlichen Instni-

ment der Betriebsorganisaiion.
Diese Ansätze führen zur Stärkung (Je.s

Wir- Gefühls, zur Steigerung der Motiva-
tion und auf allen Ebenen zu gc:inclertem
Führunssverhalten.

4. ) Per'sonalentwickliing ist die systemi i-

tisclic Entwicklung voll Prozessen, die es
ermöglichen, das Leistun^s- und Lernpo-
tential der Mitarbeiter zu erkennen zu

erhalten und zu fordern. Führungsverhal-
ten in cljesem Zusammenhang ist koope-
rativ und bedeutet Führen mit Zielen.

Ziele müssen, wenn sie Instrument zur

Mitarbeiterführung sein sollen, operatio-
nal, transparent und klar sein. Die Xiel-
Vereinbarung muß aiif gcsenseitigem
Vertrauen basieren. Für das Fiihrungs-
personal wird neues Führungsverhalten
notwendig. Sie werden als Vorbilder,
Moderatoren, Motivatoren, Coachs, Info)--

nmionsvcrmittltT gcfurclcrt.
Gruppenarbeit 5Ctzt bei allen Mitarbei-

tern des Betriebs einen hohes Maß an

Quiilifikation voraus. Zu den Schüssel-

qiialifikationen gehört neben der Fach-
und Methodenkompetenz gleichwertig
die Soxialkompetenx .

5. ) Arbeitsbedingungen, Belastungen,
BeanspruchLingcn. üurch Gruppenarbeit 103 m 9+10/1998



können betriebliche Ziele wie Qualiläts-
Steigerung, Steigerung der Leistungsbe-
reitschaft, Abbau von Belastungen gut
erreicht werden. Es kann davon ausge-
gangen werden, diiß sich die körperliche
Belastung des Einzelnen in clt;r Gruppe
Z.B. durch Jobrot:ition verringert. Zusatz-
liche Verantwortung kann je nach Per-
sönlichkeitsstruktur zu höherer oder

geringerer Beanspruchung führen. Gmp-
penarbeit erfordert enge Kommunika-
tion und Zusammenarbeit. Belastungen
im seelisch/gcistigen Bereich können in
Form negativer gruppendynamischer
Prozesse auftreten.

6, ) Berufsbikler orientieren sich an
Schlüsselqualifikationen. Neben den

fachlichen und methodischen Kompe-
tenzen ist dazu soziale Kompetenz die
wesentliche Voraussetzung. Soziale Kom-
petenxen beinhalten Kommunikations-
fähigkeit, Integnitionsfähigkeit, Ki'i-
tikfähigkeit, Konfliktßihigkeit, Entschei-
clungs- und Verantwortungsfähigkeit.
Getragen werden diese Kompetenzen
durch Selbstkcnntnis und Selbstbewußt-

sein der Mitarbeiter.

Soziale Kompetenzen können erlernt
werden. Grundlagen werden bereits in
der schulischen Bildung gelegt. Sie müs-
sen in der beruflichen Bildung fortent-
wickelt und im Bemfslebcn weiterent-

wickelt werden.

J. Morat

Lesermeinung

KWF-Tagung 2000 - Ihre
Meinung zu Kongreß
und Fachexkursion

ist gefragt

Die nächste große K^VF-T;lgun^ findet
vom 13.-17. September 2ÜÜO im nicder-
sächsischen Cclle statt. Mit dem Thema

"Forstwirtschaft im Einklang von
Mensch, Natur, Technik" wird d:i.s Motto

der gleichzeitig stattfindenden EXPO
2000 "Mensch, N;itur, Technik" in Han-

nover aufgenommen.
Die inhaltlichen Vorbereitungen für

die Tagung sind bereits angelaufen. In
der bewährten Dreicr-Struktur - Kongreß,
Fachexkursion und Forstmi ischinen- und

Neuheitenschau (FNS) - werden der
Stand der Forsttechnik in Mitteleuropa
iiufgexei^t und Schlüsse für die Zukunft
gezogen.

Der Kongreß am 15. September 2000
behandelt in Pachvorträgcn, Arbeitskrei-
sen und Diskussionsforcn die theoreti-

sehen Grundkigcn und .strategischen
Wcichenstellungen für das künftige Wirt-
schaften im Wald. Die Pachexkursion

vom 14. bis l6. September 2000 zeigt
wieder aktuelle und bewahrte, ökono-

misch und ökologisch optimierte Arbeits-
verfahren zu Bestanclespflege, Holzerntc
und tinclercn wichtigen Jiereichen des
Forstbetriebs durch firmemmabhängigc
Sachverständige in rcl. 20 Bildern. Die
Forstmaschinen- und Neuheitcnschau

(FNS) als eine der großen Forsttechnik-
messen mi Wald präsentiert das vollstän-

digc Forsttechnik-Angebot mit viclfälti-
geil Punktionsvorführungen.

Für die Konzeption des Kongreß- und
Exkursionsprogrammes will das KWF,
wie bei der letzten Tagung :iuch, durch
eine Mein ungsum frage einen möglichst
großen Kreis forstlichcr Kolleginnen und
Kollegen in die Mitgestaltung aktiv ein-
beziehen. Gan/ besonders wird die Mit-

hilff unserer Leserschiift txi der Gestal-

tung der Fachexkursion, dem fachlichen
Her/stück der KWF-Tagungen, benötigt,
so daß das KWF vor allem hierzu iim eine

Antwort bittet.

Aus dem Umi-rageergebniy werden
anschließend der "Fahrplan" T-incl die
Inhalte der Tagung 20ÜÖ aufgebaiit.

Über eine lebhafte Resonanz auf diese

Umfrage und Ausschreibung wiirden wir
uns sehr freuen. Für eine Antwort auf

den dieser Ausg-ibe beiliegendem Rück-
iintwortbogen an das KWF (bis spätc-
stens Mitte November 1998) wären wir
dankbar,

Wir hoffen, mit clie.sem Vorgehen das
Programm auf "breite Füße" zu stellen
und damit zu einem guten Gelingen der
Tagung beizutragen.

Weitere Informationen sind bei der

KWF.ZentraIsteIlc, GroB-Umstadt, Tel.
06078/78520 (Frau Süß, Herr Forbrig),
Tdetax 06078/785-50 und -39 erhältlich.

Geräte- und Verfahrenstechnik

Neue Schärftechnik für

Motorsägeketten:
Weniger Vibrationen und
längere Standzeiten
Die Suva hat zusammen mit fachlich

ausgewiesenen Kursleitem des WVS
Vibrations-, Lärm- und Schnittzeit-

messungen durchgeführt.

0. Weltmann
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s ., Kantenschlifts':,
der neuen Schärftechnik für iMotorsiige-
ketten, x. H, auf die Arbeitssicherheit, sind

erst teilweise bek.mnt.

Verschiedene Motorsägcherstdler
haben werkseigene Vibrations- und
Rück.schlagmessungen clurch^cfi'ihrt. Die
Ergebnisse dieser Messungen stehen
jedoch teilweise im Wklcrspruch zu den
Erfahrungen der Motonsägctührer, die
diese Schärftechnik anwenden und

deren Auswirkun^fn bei ihrer täglichen
Arbeit erleben (siehe WALD und HOLZ
Nr. 8/98). Um dit-se Wiclerspriiche zu
klären, führte die Suva y,us;imiiien mit

zwei WVS-Kursleitern im April l 998 pra-
xisnahc Schwingungs-, Uu'm- lind
Schnittzeitmessungen durch. Zudem

beauftragte sie die DLG (Deutsche Lancl-
wirtsciiaftliche Gesellschaft) mit der

Durchführung von Rückschlagmessun-
gen.

Bei allen Messungen wurde die gleiche
Motorsäge mit den gleichen Ketten ver-
wendet. Die Ketten wurden von Fred

Flückigcr und P:iul Bischof mit der Rund-
bxw. mit der Flachl'eile geschärft. Die bei-
den WVS-Kursleiter wiiren bei allen Ver-

suchen nicht nur für die Wartung der
Sage und das Scharfen der Ketten zustän-
clig, sondern sie standen wo möglich
auch als Motorsägcführer im Einsatz.

Geringere Schwingungsbelastung
mit "Kantenschliftt'-Kette

Bei den Messungen wurde das Schwin-

k-. -.-. -.



gmigs verhalten der Motorsäge mit "Kan-
tcnschliff"- und mit "Rundschliff" -Kette

unter praxisnahen Bedingungen vcrgli-
chen. Die Messungen wurden von

gleich zeigt die Überlegenheit der ..Kan-
tenschliff" -Kette in Bezug auf die St;md-
zeit.

Die gleichzeitig clurchgcftihrten Mes-

Seh Märt: "Rundschliff"

mi( Rundfcilc 7/32"
(Tiefe nbegreiming 0,7 mm)

"Kantenschliff"

mit Flachfeile 6", 150 mm
(Tiefenbegreimmg 0,7 mm)

Sagekcttcn: S 42 LP, 3/8- 72 DL

iMotorsägc: Husqv. irn. l 371 XPG (Schwertkinge ^0 cm)

AIih !. Technische D;itcn der bd den Mcssiingcn vcrwcnJctcn Motorsngc imd Kctie

Schwingiingsspezialist Rudolf Th:ili,
Suva, Bereich Akustik, durchgefiihrt. Die
Diirchfühnmg wie auch die Bewertungs-
filtcr entsprechen der Norm ISO 7505-
19S6. Die Messungen wurden unter L.i'it

(.lurchgeführt. Mit der "Kanienschliff"-
Kette musste - bedingt (.lurch die bessere
Schnittgeometrie der Zahne, bei gleicher
Grosse der Tiefenhegren/er - weniger
Kraft zum Schneiden aufgewenclet wcr-
den. Der Motor drehte mit höherer Drch-

7/.{h\ als mit der "Rundschliff -Kette.

Crcmessen wurden auch die Durcht-

renn- bzw. die Schnitt/eiten und die Länn-

belastung. Um die Stiindzeitcn zu erniit-
teln, \vurdcn Messungen mit stumpfen
Ketten durchgeführt. Dazu wurde in eine
Sancltasche gesclmitten.

Die Messungen der Suva erg.iben, das.s
die Schwingun^sbehistun^ mit "Kan-
tcnschliff"-Kette beim vurderen M;ind-

griff um ca. 40%, beim hinteren Handgriff
iim ca. 60% geringer ist als mit "Riincl-
schliff.Kcttc (Abb. ä).

sungen der Liirmbdastiing ergaben keine
Unterschiede zwischen "Kantcnschliff"-

und "Rund.schliff '-Kette.

12

. EM-Kcttc mit Rundschliff
Q EM^Kcttc mit Kantenschliff

Abb. 3: Die bewertete IlesL'hlciinit;iins iin V'erslt-'icll

Abb. 2: Fred I-lücki^fr liüim S:iiicn .1111 \v;ildfri. st:hi:n
Biidicn'iLmini (4() cm lirciit:)

Keine höhere Schnittleistung - aber
längere Standzciten
Der Vergleich der Durchtrennzciten
(Abb. 4) zeigt, dass flachfeilengeschiirfte
Ketten nicht schneller schneiden als

nmdfeilengeschärfte. D;is heisst, die
Schnittleistung mit der flachfcilenge-
schiirften Kette ist nicht höher. Ein ancle-

res Bjkl ergibt sicli jedoch beim Ver-
gleich der Durchtrenn/eiten mit scharfer
bzw. mit stumpfer Kette: Die Durcht-
renn/eit ist bei stumpfer Kette mit"Kan-
tenschliff" um zirka 5 Sekunden, mit

"Rundschtiff" jedoch um 37 Sekunden
langer als bei schurfer Kctie. Dieser Ver-

"KantenschUff' -Kette: Rückschlag-
neigung wird kaum reduziert
Im Auftrag der Suva führte die Priifstelle
der DLG m Gross-Umstadt (Deutschland)
mit der gleichen Motors:ige und den glei-
chen Ketten Rückschlagmessungen
gemäss ISO 9518-1992 durch. Die in Abb.
5 dargestellten Ergebnisse bestätigen die
vverkseigencn Messungen der Motorsä-
gehersieller: Die Reduzierung der Rück-
schlagncigung ist margimil, d. i sich die
Abweichung nur innerhalb der Messtole-
ranz auswirkt. Von einer grösseren
Sicherheit ftir den Sa^eftihrcr kann daher
nicht gesprochen werden. (Zitat)

Kette n tv p
(Sch;irr:m)

S 42 LP, 3/8' 72 DI.
("Rundschlit'f")

S 42 LP, 3/8 72 DI.
(.. Kanten seh! i ff")

Ketrc sdi:irf

20 sec.

21 scc.

Kette s n impf

57 sec.

24 sec.

Differenz

37 sec.

3 sec.

Ahh. 4: Dtirditrcnii/uicn (ScliiiilUtili-n) mit sc:h:irt'fr \i7. w. mit siiimpfcr Kette
im Vergleich (MilK-lwt.-rtt: aus 4 Mcssuiiyi l.)

Schwingungsniessungen der DLG
mit ähnlichen Ergebnissen
Damit die Resultate der Schwingungs-
mcssungcn der Siiva mit denjenigen
einer anderen Prütstelle verfilichen wer-
den konnten, fiihrte die DLG mit dersel-

ben Motorsage aiicii nocli Schwingungs-
messungen durch. Die Messungen der
DLG-Prüfstellc erfolgten ebenfalls gem;it is 105 m 9+10/1998



der Norm ISO 7505-1986. Wie die Mes-
sungcn der Suva ergaben auch die DLG-
Messungen, Uass die Schwingun^sbehi-

Errechnet er
R ii ck seh lagw i n kcl

oll nc Kette nb re mse

iii i t Kettenbremse
KcttenstjDst.intlRwuikcl

Schiirfart

"Kiiiidscliliff"

63, 0°

45, 1°
Uft'

"Kantcnscliliff"

60, 4°

37, 8°
21, 9°

Difft-Tcnz

2,6"
7, 3°

1,7'

Abh. 5' Riickschlnfiwinkcl an einer mit dcrRimd-h/w. imVersIck'hmiKli-TFIadildk-
Sf.srh ;i rttfii M< )t () r.s :ij;L'nkfl tc.

stung mit "Kantenschliff'-Kette beim vor-
deren Handgriff um ca. 40% geringer ist
als mit "Rurulschliff" -Kette. Beim hinte-

ren Handgriff ermittelten die DLG-Prüfer
Jedoch nur eine um cti. 30% geringere
Belastung. Der Unterschied zu den Mes-
sungcn der Suva lässt sich damit erklären,
dass die Drehzahl des Motors bei den

Messungen der DT.G konstant gehalten
wurde. In der Praxis dürfte dies jedoch
nicht der Fall sein.

Schnittschutzmessungen mit alar-
mierendem Resultat

Die Schnittschutxmessungen beim KWF
(Ktiratorium für Waklarbeit und Fonst-

Schnitt-Nr. K ettenge sc 1i\vi n el igk eit
111/SL-C.

17, 'i
17

16,5
15

Durchtrcnnsrad

komplettf Durch tre n nun g
koniptcttc üiirditrenniins
komplette Rurc 111 re n n 11 n ^
7 vun 9 Uigen tliirclitrennt

Abb. d. Vcr.'iUclisinfSiiiiii^t. 'ii mit fiiic'r h;iiic[srtfilt<;ii . K.iiilensclilirf '-Kcttf :in h:m-
tlfl.süblidicn 9-l;it;ist --n Sflinittsdiiit/.liosen (M;ilt. 'ri;ll HNG'l'liX Y029)

technik) - mit ebenfalls von den beiden

WVS-Kurslcitern von lland seschärJtten
Ketten - wurden nach vier Versuchen

abgebrochen. Abbildung 6 ^eigt, ckiss die
handelsüblichen 9-lagigen Schnittschut'z-
hosen erst bei einer Kettengeschwinclig-
keit von 15 m/sec. nicht vollständig
durchtrennt wurden. Die Europäische
Norm EN 381-5 forciert, class Schnitt-

-schiit/hosen der Schutzklasse l eincr

Kettengeschwincligkeit von 20 m/sec,
widerstehen müssen.

Schnittschute muss angepasst werden
Die Ergebnisse der verschiedenen Mes-

siingcn lassen sich wie folgt /usammen-
fassen:

. Die Schwingungsbctastung mit der
"Kantenschliff" -Kette ist heim vorcle-

ren Handgrifi' um ca. 40%, beim hinte-
ren H;mdgriff iim 30 bis 60% geringer
als mit der hcrkömmUchen "Runcl-

schliff-Kette.
* Die gleichzeitig durchgeführten Me.s-

sungcn be7Aiglich Urmbelastung erga-
ben keine Unterschiede zwischen

"K;intcnschliff"- und "Runclschliff'-Kct-

ten.

. Die Schnittleistuny mit fLichfeilense-
schärftcr Kette ist nicht höher als mit

runclfeilengeschärfter Kette.
* Hingegen ergaben die Messungen eüie

klare Überlegenheit der "Kantenschliff"-
Kette in bczug auf die Standzeit.

* Ein grosser Nachteil der "Kan-
tenschliff'-Kcttc ist jedoch die um 20
bis 25% verminderte Durchtrennsi-

chcrheit bei handelsüblichen y-lagigen
Schnittschut/hosen bzw. der dadurch

reduzierte Schutz des Motorsägenfiih-
rcrs ̂ egen Schnittvcrlety.unsen.

Bis ein nngepasster Schnittschutz auf
dem Markt erhältlich ist, rät die Siiva des-

halb vom Einsatz der Kantenschlifftech-

nik ab. Die Hersteller von Schnittschut/-

hosen sind gefordert, ihre Produkte der
Entwicklung dfr Scli;irftechnik so schnell
wie möslich anzupassen.

Quellen:
- VL'rt;lddismfSsun^ des Sdiwint;ur4;l>vcrh;iitfn'<

cli.T Motorkeuensiis^ hei vcrachk'tkTi gcschiirftcn
KcttL'n. ''chwiiigunssmcssprutukolI-Nr. 'iüO.i-
l/-i. 9». Suv. i, Arbc'ilssicht. 'rlifit, rttTfidi Akustik,

I.Lizcni

~ ViliHitionsmessiing mit Fluch- taw. Kiindfeilc
g<;S(;h:irfttT Kette. lJ riifimg. s-Nr. 98-13S. DLCr,

Crot>s-Um*>t;itIt
- ttückiichhig bei mit Flach- hzw. RuiidfL'iIc

gcsdi;irt'tcr Kette. Priifuiigs-Nr. 98-128. ÜLG,
Crross-Umsiadt

- Ergebnisse der VerMidi.snie-ssiinsen mit einer
"K;mtcnsdi1ift"-Kette vom .W.ü-'t. ]998. KWF,
GroBS-lImstadt

Othmar Wettm:inn

Suva, Bereich Forst

Hutmattstniße l

CH- 6002 I.uzcrn

Geräte- und Verfahrenstechnik

KWT-Bericht:
"Holzernteverfahren"

Mit diesem Bericht, einer voüständi-

gen Überarbeitung der 1986 erschie-
nen Broschüre Holzernteverfahren

des BML, legt das KWF emeut eine
vergleichende Erhebung und Bewer-
tung derzeit m der Bundesrepubilk
Deutschland praktizierter Holzem-
teverfahren vor.
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Der KWF-Bcricht Nr. 25 basiert auf der
Erhebung von Abkiufdaten and Praxiser-
fahrungen /ur Holzcrntetechnik und den
dabei eingesetzten Verfahren. Darauf auf-
bauend bewertet (.ler Hericht die einge-
sctxten Ai-beitsvcrfahren mittels pnixisre-
lcvtintcr Kriterien.

Die Verfahren sind in Schwach- und

Suirk holz verfahren und Verfahren der

gelösten Bringung gegliedert und nach
tollendem Schema dargestellt:
. Ausrüstung, technische Konzeption,

Verfall rensmerkmale, Einsat/bcreich

* Beurteilung von Ergonomie, Wirt-
schiiftlichkeit und Pfleglichkcit

. Diirchschnittliche Arbeitsprocluktivit:it

ini verlahrenstypischen Einyatzbereich
des Verfahrens und unter durch-

schnittlichen Arbeitsbeclingungcn
. Weitcrftihrencle Literaturangaben
Zur Veranschaulichung werden Matrizen
mit normierter Darstellung der Arbeits-
ablaufe und Arbeitsorte, Graphiken uncl
Abbildungen verwendet.

Zusammenfassende Tabellen geben
Überblick über Kosten und Produkti-

vitätsdaten für die einzelnen Verfahren

und ermöglichen Verfahrensversleich
bzw. Bewertung auf einen Blick.

Zielyruppc des Berichts sind die an
Fragen der Holxcrntc interessierten Forst-
pniktiker ;iller Ebenen, wobei sich der



Bericht besonders an die dü-ckt niit der

Holzernte befassten Revierieiter, Maschi-

neneinsatxlcitcr und Lohmmtemchmer,

aber auch den kleineren und bäuerlichen
Privarwakl besitzet wendet.

Für die in Ausbildung stellenden Forst-
wirte, Diplcm Ingenieure und Diplom-
Forstwirte bietet der Bericht eine kom-

pakte Einführung in die Verfahren der
Holzernte.

Der Bericht kostet 20, - DM zuziigl.
Vers. inclkosten. Für Abnahme ab 20

Exemplaren können Sonclerkonditionen
vereinbart werden.

Der Bericht wurde von der GEPFA-

Stiftung gefördert.

Seit Jäh resbcgmn 1998 ist die Deutsche
Prüfstellc für Land- und Forsttechnik
ÜPLF erweitert akki-eclitiert: sie kann nun

technische Erzeugnisse für den gesamten
Bereich der Land- und Forstwirtschaft

sowie des Gartenbaus mich clcm Gcräte-

sicherheitsge.setz (GSG) prüfen. Bei
erfolgreichem Abschluß wird ein Zertiä-
kat erteilt, das /.um Führen des Zeichens

"GS - Geprüfte Sicherheit" berechtigt.
Die DPLF ist unter (.ler Nummer 0363 bei
der Kommission der Europsiischen Union
not ifl ziert.

Die DPI.F wurde 1993 vom Bundes-
verband der lanclwirtschaftliclien Berufs-

Genossenschaften (BLB), der Dcutsclwn
Landwirtschafts-GeselLschiift (ULG) und
dem Kiinitorium für Wakkirbeit und

Forsttechnik (KWF) gegründet, um EG-
ß'aumusierpriifungen von pnifpflicliti^en
Maschinen und persönlicher Schutxaus-
rüstung für Land-, Forstwirtschaft und
Gartenbau [tu re h zuführe n. Durch die

erweiterte Akkrcditening übernimmt die
DPLF die bisherigen Zustäncligkeitsbei-ei-
ehe der GS-Prüfstellen von BI. B und

KWF.

Inzwischen konnte die DPLF bereits

lü6 GS-Zerttfikate erteilen. Sie rechnet

künftig mit einer verstärkten Niit/un^
ihres Prüf. ingebots durch die Hersteller-
firmen. Mit dem GS-Zeichcn bietet die

DPLF den Landwirten, Forstbetrieben

und (.lern Ciartcnbau eine wichtige Ent-
schdclungshilfe für Beschaffung und Ein-
sutx von Technik und trägt zur Verrinyc-
rung der Unfall^ffahr bei.

Groß-Umstadt und Kassel, den l^. Sep-
tembcr 1998

Aus der Prüfarbeit

Deutsche Prüfstelle für
Land- und Forsttechruk
GS-Akkreditierang
erweitert

Keile sind nach wie vor unverzichtbare
Hilfsmittel bei dcrWaldarbeit.

Sie zahlen zu den ältesten Werkzeugen
überhaupt und haben sich funklionsbe-
dingt bisher in ihrer Form nur wenig ver-
ändert. Ausgesprochene Verbesserungen

ÜerUrwerkstoft\Holz" wird nur noch

in Verbindung mit dem Alu-Hohlkeil ver-
wendet.

Das Gnmdimterial hierfür, in der

Regel Hainbuche oder Esche, ist leicht
verfügbar, es erfordert jedoch einiges

Aus der Prüfarbeit

Testbericht: Kunststoff-
schaft für Alu-HohlkeU

Kriterium

Farbe

Form

Gewicht

Paßform, Sitz im Keil

Hältbarkcit

SchlagverbaHen
- Spalten
- I'aUen normale Bedinungen
- Fällen, extreme Bedingungen

Bewertung

+

0

0

0

++

+

+

Bemerkung

cliirchgcfarbt gdb, gilt sichtbar im ]. iLiif

biiu^lcich

ca. 5üg schwerer als IIolz mit Ring
etwas schwerer ;ils Hol/ mit Ring(c;i. 50 g)
sehr formsitabil

S^illhiimmer prellt zurück

Bc\rer[iiiig: - = sclilcchtcr, o = kein l.'ntoi'scliied. + = bisser. ++ =vic!lx."Ber

Tab. : Vt-rglfk-h Holy. - / Kuiistsiüt'lschutt t:iir Aluliolilkcil

sind datier nur über die Verwcnduns

neuer Materialien erreichbar. Alumini-

um legie runden und Kunststoffe haben
sich inzwischen, nicht nur aus Gründen

der Arbcitssichcrheit, durchgesetzt.

Geschick und Zeit um vcrbraiichte Holz-

scheite zu crset/.en. Meist wird daher auf

im Fachh. indel erhältliche Produkte

XLirückgegriffen. Um den Hölzern eine
bessere Stabilität zu verleihen, wird im 107 m 9+10/1998



Bereich der Schlagfläche ein Aluring zur
Verstärkung aufgesetzt.

Die Firma "Ochsenkopf hat ftir ihre
Alu-HohlkeiIe Schäfte aiis hochstrapaxier-
fähigem Hosnilen gefertigt und tlem KWF
'/.ur Erprobung vorgestellt. Die Priifmu-
ster wurden von mehreren Waktarbei-

tern ausgiebig in der Pnixis getestet, die
Ergebnisse sind in der obcnstehenden
TiibeUe aufgeführt.

Für Anwender, die viel mit Keilen

arbeiten, ist der Kunststoffschaft eine

sinnvolle Alternative.

Er ist xw;ir ca. 4 m;il teurer als der Holz-

schaft mit Ring, dafür ist jedoch die Halt-
barkeit sehr viel besser, so daß ietztend-

lich auf jeden Fall eine Kostencleckung
erreicht werden kann.

Weitere Informationen über

Ochsenkopf Werkxeugfabrik GmbH
42331 Wuppertal.
Tel. : 0202/475061

Dietmar Ruppert, KWF

Buchbesprechung

Arbeits- und Lebens-

bedlngungen der Wald-
arbeiter un 19. und zu
Beginn des 20. Jahrhun-
derts in Deutschland

Dr. habü. Ekkehard Schwarz

Aus der Forschung

Mit kühlem Kopf in die
Zukunft

Verbesserung des Hehninnenklimas
durch Heünkühlung (Diplomarbcit
an der Fachhochschule Eberswalde,
mit freundlicher Unterstützung der
LSV-Württemberg, Dr.Hltzler).
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fr. habil. Ekkehard Schwartz, bis zu sei-

nern Ruhestand wissenschaftlicher Mitar-

beiter am Institut für Forstwissenschnf

ten in Eberswalde, liat mit seiner überrc-

gion:ilen Untersuchung eine umfassende
Chronik erstellt, die bisher im forstlichcn

Schrifttum fehlte.

Die Arbeit ist in 3 Abschnitte gegliedert:
. 19. Jahrhundert bis 1870, die Zeit der

deutschen Einxelst;uiten,
. bis 1917, die Zeit im Deutschen Kai-

serreich und

. bis 1932, die Zeit (.ler Weimarer Republik.
Mir diese Zeitriiume beschreibt der Autor

/.unächst die wirtschaftliche Situation

und die allgemeinen forstwirtschaftli-
chen Verhältnisse. Damich folgen die Ski-
zzieningcn der Arbeits- und Lebcnshe-
clingungen der Walclarbeiter.

Diese Publik;uion bringt eine Fülle von
Daten und Bestimmungen zur
Geschichte der Waklarbeit und der W.ilcl-

arbeiter aus den einzelnen Lanclesteilen

Deutschlands, die entweder bisher nicht

V(/er kennt sie nicht, die schweißtrci-
bendcn Arbeiten unter dem Schut/Jhelm,
sei es in der Jungbcstancl es pflege, viele
Arbeiten mit dem Freischneicler oder die

hoch brisanten Einsätze bei der Käfer-

holxiufarbeitung. Arbeiten, die gerade in
warmen Jahreszeiten keinen Aufschub
dulden, iiLich wenn das QuecksÜber auf
26 °C und mehr geklettert ist.

Schon der Gedanke an die Sicherheits-

klcklung wie Sichcrheitsschuhe mit
Stahlkappen, Schnittschut^hosc, Hand-
schuhe lind dann noch diesen Helm mit

Gehör- und Gesichtschutx liißt einem

den Schweiß auf der Stirn stehen.

bekannt waren oder in Vergessenheit
geraten sind. Insofern sind diese For-
schungsergebnisse für den Leser, der
sich mit der Verg:ingenheit beschäftigen
will von unschätxbarem Wert,

Die Chronik endet zu einer Zeit. als

die eigentliche Entwicklung der forstli-
chen Arbcitswissenschaft begann. Nähe-
res hierzu findet man in dem vom Kura-

torium ftir Waldarbeit lind Forsttechnik

(KWF) im Jahr 1977 herausgegebenen
Buch "5ü Jahre im Dienste der Waldar-

beit und Forsttechnik".

Die vorgcnannte Arbeit hat die Gesell-
schaft für Fürstliche Arbeitswisscnsch. ilt

e.V. - GEFFA-Stiftung - finanziell gefördert.
Diese hochinteressante Chronik mit

196 DIN A4-Scitcn und 47 Abbildungen
ist in der Schriftenreihe des KWF als

Band Nr. 24/1998 erschienen und dort
zum Preis von 25, 00 DM zzgl. Porto
erhältlich.

Dr. Gisbert Backlmis, Weilbiirg

Bei kühler Überlegung überlfbensnot-
wencligc Gfgensuinde, die in der Präven-
tion von äußerster Wichtigkeit sind.
Doch oft ist man der Versuchung nahe,
m:inche "Erleichterungen" zu schaffen,
um der gnaclenlosen Hitze zu cntkom-
men. Man nimmt den, den Kopf einen-
genclen und chis Tageslicht verclunkeln-
den Schutzhelm ab, um etwas Kühlung
zu erlangen.

Welche Temperaturen unter dem
Schutzhelm bewegen eigentlich diesen
Helmtragcr, eine solch schwere Unfallge-
fahr cinzusehen?



Problemstellung
Die Anwendung von Forstschutxhelm-
kombinationen ist aus Gründen der
Unfallverhütung evklent. Bei vielen forst-
lichen Arbeit sverfahren ist die Verlet-

/ungs^efalir claclurch reduzieir. Anderer-

scits ergeben sich insbesondere bei
höheren Umgcbungstemperaturen auch
erhöhte Helminnenteinperaturcn.

Hohe 1-lelminnentemperaturen stei-
gern die physiologische Beanspruchung,
bei hoher l litzebckistung steigen Körper-
inneiitempenitiir, Herxschhigfrequenz
und in der ersten Phase die Schweißab-

gäbe steil an. Besonders ^roße ßelastun-
gen treten auf, wenn Hitzeklimate mit
körperlich schwerer Arbeit verbunden
sind. Diese Belasmnyen werden bei
Arbeiten /usätzlich verstärkt, bei denen

eine oder mehrere Teile der Schutxaus-

riistung norwenclig werden.
Neben der allgemein verminderten

Lcistungsfahi^keit besteht die Gcf.ihr
einer Schikligimg der Organe, des Hcrz-
kreislaufsystems und derAtmunssorgane
bei jahrzehntelnngcr Tätigkeit unter sol-
dien Grenxbclastungen.

Alleine 30. .. ^0% der Wärmeabsabe

des Körpers erfolgen über die KopfobeT-
flache, weyh.ilb zur Verminderung der
ßetastungcn durch physiologische Para-
meter die GestaltLing der Forstschutx-
hclmkombinationen eine starke Verbes-
sening der physiologischen Beanspni-
chungssituation erwarten laßt.

Bei feuchtem K)im:i liegt die Toleranx-
grenze für Nk-htarbeitende bei 38°C für
90 Minuten, bei 45°C für 50 Minuten.
Diese Ergebnisse lassen sich nicht direkt
auf die Entwicklung der Hclminnentem-
jx-rtur übertragen, sind jedoch bei die-
sein Inncnkljma noch verstärkt, was sicli

an den in den Meßrcihcn gefundenen
Wertfn der Temperatur im Helm im Ver-
hiitmis zur Lufttenipcnitur erkennen liißt.
Sie liegt im Schnitt schon ca. 20% höher
als die gemessene Lufttemperatur. Unter
Uborbedingungen (Dschun^elklim. i)
werden auch Akklimatisienc bei 35°C
arbeit siuitiihi^. In Trockengcbieten gel-
teil 48... 49°C Schattememperatur als kri-
tisch.

62% aller Todesfälle an Hitzschlag
ereigneten sich bereits bei 26°C Feucht-
temperatur, bezogen auf 100% Luft-
feuchte, die bei Einsatz eines Helmes im

Prellrjum noch .schneller erreicht ist, als

in der UmgLbung.

ZielsteUung
Entwicklung einer
pnixist. iuglidien
Hclmkülilung.

Die Kühklauer

des verwendeten

Kiihklementes

betragt eu. 1, 5 Stcl.

Meßaufbau

Die Bceinträchti-

gung der Arbeitspcr-
son wird im wesent-

lichen durch die

Faktoren Lufttempe-
nitur und Luft-

feuchte bestimmt.

Um diese Bekistimg

zu verringern, soll
die Rntwicktun^ clie-

ser Parameter unter

bisherigen Beclinungen und unter zusätx-
lichem Einsät/ eines speziell zur Einbrin-
gung in den Prcllnium des Helms cnt-
wickelten Kühlelemcntes unter kontrol-

liertcn Belastunys^rößcn erfaßt werden.
Für die Praxis in der Forstwiitschaft ist

die Bestimmung der nachfolgenden tlier-
misch wirksamen Klimakomponenten
notwendig.
Temperatur'
- Lufnempenitur
- Ilelminncntemperatur ohne Kühlclt:-

ment

- Globetempenitur im Schatten
- Globetemperatur in der Sonne

Lufrfcuchte:

- Umgebun^feuchtc
- IIelminnerLfcuchte ohne Kühlelemcnt

- Helminnenfeuchte mit Kühlclement

Methode der Datenermlttlung
Sämtliche Messungen \vur(. len über eine
Dauer von eu. 30 Minuten clurchge führt.
Die Meßzykleii wurden mit wechselnden
Testpersoncn in repräsentativem Altcrs-
clruchschnitt und guter körpcrliclier Ver-
fassting vorgenommen. Für den Feklvcr-
such wurden folgende Schutzaiisi-Listun-
gen getragen: Forstschut/helmkombina-
tion von Peltoi- G 2ü00cl iiüt Gehör- und

Ge.sichtsschut?., Schnittscliutzhose, Sicher-

hcitsschuhe und Arbeitshanclschuhe.

Die Mcßergebnisse beziehen sich auf
jeweils einen ca. 30 Minuten Zyklus. Pol-
gendc Daten wurden erfaßt;
. Hrmittlung der D.iten bei 4 Belastungs-

stufen;

- ohne Belastuniy sitzend
- mit 75 Watt Belastung
- mit 100 Watt BclastunR
- ohne Bclastung/sitzend
* Ermittlung der Globe- und Lufttempe-

nitur

. Ermittlung der Hefminnentcmpenitur
von eu. 15 Minuten ohne Behistunfi. bis
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sich konstante Helminnentemperatur
eingestellt hat, sowie I;rmittlun^ der
relativen Helminnen feuchte

. Probancl betätigt sich <tiif dem Fahr-
niclcrgomctcr 10 Minuten unter Beki-
stung, chivon

- 4 Minuten mit einer Leistung von 75
Watt

- 6 Minuten mit einer Leistung von 10U
Watt

- ca. 5 Minuten Ruhcphase (nach Beki-
stungscnclc bis Meßdatenerfassungs-
ende)

^.^...'
y^K^" 3~-
"-^^

""i ./ "s ^./^....--.... ̂ . ̂ 2
tA . A. '4* ; --« .WS'S»^ <'- '-l .%»';-"»>'?'

» ^

liin l'roband ;ii;r dt'iii 1;;ihrr:i(lfrH"ml-'tt;r.

Meßergebnisse
Mittelwerte der Tempt -nitur im Helm mit

und ohne Kühlclemcnt,

Um die Temperatur im Helm mit und
ohne- Kühlelemcnt zu beurteilen, wur-
den die Mittelwertentwicklungen mitein-
ander verglichen.

Wie die Gniphik zeigt, beginnt die
Tcmperaturkurve der Messungen ohne
Kühlelement im Mittel bereits bei

ca. 32 °C. Von Beginn an ist eine höhere
ßeanspruchung clcrArbcitsperson xii ver-
zeichnen. Unter Einsatz des Kühlclemen-
tes bcyinnt-n die Messungen bei nur
ca. 22 °C. Die Entwicklung der Kurven
läßt klar erkennen, d:iß die absolute
Höhe der KLII-VC mit Kühlelcment sowie

;iuch deren Steigung/Miiiute geringer ist
als die Steigung ohne Element.

Die Temperatunverte ohne Kühlele-
ment beginnen im Schnitt l 5 °C höher als
mit Kühlelement. Dies bedeutet, daß aus

mecliyjnischer Sicht die Gefahr von Hit-

xeschaden und absoluter ArbeitsunfahiK-
keit drastisch ansteigt, d;i bereits bei
26°C und erhöhter Luftfeuchtigkeit sich
62% dieser Ausfälle ereignen.

So ist einleuchtend, (-l;iß die Senkung
der Tempemtur durch das Kühlelemcnt
auf durchschnittliche 22°C,.. 23°C eine
erhebliche Hilfe für die Gesunde rhciltuni.;
und Unfallverhütuns sowie für clic Erli. il-
tiing der Leistungsfähiskcit d. irstellt.

Am Ende der Ruheph;itie fallt aiif, daß
die Fähiskfit zur Wänneabgabc, die von
der Kühlfahigkcit (Couliny power) der
Atmosphäre und den physiologischen
Mechanismen der Tcmpcraturrefiiilation
wie Schwitxen, Kreislauf, Akklimatisie-
rung abhängt, durch den debmuch des
Kühlclementes wesentlich erhöht wird.

Bereits ab der 15... 16 Minute der Ver-

suchsilauer wird die ursprüngliche 'I'em-
peratur ohne Betastuns wieclerherge-
stellt, wogegen bei Messunsen ohne
Kühlelcmcnt die erhaltenen Werte ab

Minute 15, ;ilso wahrend der Ruhepha.se,
stark ansteigen.
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Dies bedeutet eine Verlängerung cier
WiirmebelBstung weit über die m-sprün^-
liche Arbeitsclauer hinaus.

Abschließend laßt sich sagen, daß
durch den Einsatz von Kühlelementen

Hit/c - und Feuchtebelastungen, denen
die Forstarbeiter vor allem in den Som-

mcrmonaten ausgcsei7t sind, wcit^e-
hend hcrab^esct/t werden können.

Neben den gcsunclheitlichcn A.spek-
tcn für den Forsiarbeiter sind auch die

finanziellen Aspekte für den Arbeitgeber

zu betrachten. Durch Präventivm;ißnah-

men können nicht nur eine hohe Zahl

von Verletxten und Toten vermieden

werden, sondern imch hohe Summen für

die Wiederherstellung der Gesiinclheit
und der Ai-beitsknift eingespart werden.

Eckharcl Hot/

Blit^er üasse 37

724S8 AIbstadt l
Td. : +49/7431 , 2173
Fax: +49 , 7431 /58036

Am l. Juli diesen Jahres ist Forstober-
. imtsrat Hermann Eifers auf eigenen
Wunsch aus gesundheitlichen Gründen
in den vorzeitigen Kuhesnincl verset/t
worclfil.

Der gebürtige Olclenburger wurde ini
Krie^sjahr 1943 als Sohn des Forstbeam-
ten Erich Eilers geboren. Nach Schiilxeit
und Abitur m Olclenbiirg stand es ftir Her-
mann Liters nicht zuletzt wegen seiner
brcitgefächerten natm-kundlichen Inter-
essen und der Liebe zu W.ild uncl Wild

früh/eitig fest, beruflich in die Fiißstap-
fcn seines Viitei-s zu treteii. Er absolvierte

deshalb zunächst ein Praktikum im Forst-

;imt H;isbruch als dnindl.ige für die wei-
rere forstliche Ausbildung, die ihm 1964
in die Forstschule Üüsterntal führte und

die er mit der Ersten Forstlichen Fach-

prüfung 1966 übrraus erfolgreich
abschloß.

Nach dem Wehrdicnst absolvierte Hcr-

mann Eilcrs den clam:ils noch 3.1ahre cl. iu-

ernden Vorbereitungsclienst in den Forst-
ämtern Harsefelcl, Bcderkesa, Osterholx-

Scharmbcck und Aiirich.

Seine sehr gute Befähigung für den
Staatsdienst wies er mit (.ler 2. Fürstlichen

Fachprüfting 1971 nach.
Mit der unmittelbar folgenden Anstel-

hing lind Versetzung an die Wakldrbeits-
schule Münchehof beg.inn sein uner-
müdlichcr Einsät/ für die Waklarbcits-

lehre in der üicnststelle, die ihn bis xii

seinem Ausscheiden iiu.s dem Dienst

nicht mehr loslassen sollte.

An der 'Waklarbcitsschule hat er mit

Ideenreichtum und Initiativen seine viel-

sciti^ gestreuten Tätigkeiten kompetent
durchgeführt.

Die forstfiche I.ehrc vertrat er mit pro-
funder Sachkompetenx in Seminaren Lind
Unterrichten in den Lanclesfachklassen

Forstwirt/-in Northeim und als Lehrer ftir

besondere Aufgaben an der forstlichen
Fachhochschule in Göttinnen. Seine
Zuhörer bewundern die Floquenz bei sei-
nen Vortragen, die von Anfang bis Ende
xu fesseln vermögen.

Als Fachkraft Für Arbeit ssicherheit der

L.indesforstverwalliing Niedcrsachsen

entfaltete Hermann Eilers über 10.fahre

seine dynamischen Kräfte. Sein Venint-
wortunssbewußtscin, die unbestechli-
ehe Urteilskraft sowie seine breit ;inge-
legten Fähigkeiten, Eriahrunyen lind
Interessen führten chizu, daß sich Her-

mann Eilcrs auch über (.las dienstlich zu

erWtirtende Maß in vielen Ausschüsse n,

Arbeitsgruppen uncl-kreisen engagierte,
Um nur einisc x" nennoi:

Berufsbildi-mgs:iuyschuß - Unteraus-
schliß Forstwirt/-in bei der LWK Manno-

ver, I-'rüfunysaiisschüsse "l-'orstwirtschafts-
meister", "Forstwirt/-in", Fadignippe "For-
stcn, GartenanUi^e, Tiergchege" beim
BAGUV, Arbeitskreis "Technik iiiicl Ver-

waltung" (LUK).
Er gehörte ciuch von iy90 bis 1993 ̂ u

den ersten Mitgliedern des KWF-Arbcits-
ausschusses "Arbeitsschutz:iiisriistung".
Es ist nicht zuletxt auch sein Verdienst,

clsiß der Arbeitsaussc'huß "Arbeits-

schutxausrLLsumg" in der Fachwelt einen
so guten Ruf genießt.

Man wird der Person I lermann Eüers

nicht gei-fcht, wenn man neben seinen
beruflichen Qualitäten und Erfolgen
nicht auch seine menschlichen Qualitä-
ten erw;ihnt. Vorgesetzte, Kollegen,
Aziibi und Studenten kennen und schät-

/en ihn als gnicllinigen, humorvollcn
Menschen, den eine ausgeprägte Lie-
bcnswürcligkejt kennzeichnet. Sein
hoher fachlicher Anspruch verbindet
sich dabei mit üiskussionsfreucliykeit,
Hilfabercitschaft und clid:iktischcin

Geschick.

Mit seinem Ausscheiden verliert die

LFV und die Forstwirtschaft einen in

Theorie und Praxis hervornigend
bewahrten Fachm. inn der for.stlichcn

Arbeitswirtschaft.

Herzlich danken wir Hermann Eilers

für seine treue Freundscluift und seilten

Einsatz für den Wald und die d^rin arbei-

tcndcn Menschen.
Wir wünschen ihm noch viele Jahre

persönlichen Glücks.

Stol^cnburg, Miinchehof

PersoneUes

Hermann Eilers un
Ruhestand
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Personelles

Martin Gehrmger
60 Jahre

Am 23. Oktober 1998 voll-
endet M:ti-tin Gehringer,
Referats! eiter "Wald.irbcit,

Forsttechnik, Wegebau,
Holzvernitirktung" an der

Lanclesforstdirektion Ober-

hof und deren stelfvertre-

tencler Leiter, sein 6<).

Lebensjahr. Das KWF yratu-
liert ihm herzlich cla/u.

dankt ihm für die Zusam-

menarbeit und erhofft sich

auch weiterhin seinen Rat

Lind seine Mitarbeit.
Wiildiirbeit als "Schnitt-

stelle" seines weitgefaRten
Ver<tntvvörtunssbt;reiches zum KWF hat
er "voll der Picke ;iur' gelernt: Forkitf:ich-

arbciteniushiklung im StHl Mcininscn; es
folgen Studium an der Fachschule für
Porstwirtschaft in Schw;ir7.burg unid Fern-
Studium an der Fakultät für Forstwissen-

schaft Thanmclt; x.T. panillel hierzii mch-
rere Stationen in der Forstpnixis mit Ver-
.mtwortung für die Rohholzbereitstcl-
lung, die Enrwicklung rechnergcstüty. ter
Procluktionsplanung, die Rnirbeitiing von
Normenkat;ilo^en und Tarifen für die
Waklarbeit sowie die Erprobung von
fürstlichen Großmaschinen. Sechs Jahre
als Leiter des Staatlichen I;orstwirt-

schaftsbetricbcs Sonnrberg schließen
sich an. 1991 wird er in die neu^ebilclete
Landestbrstdircktion Thüringen berufen.

D;is KWF dankt Martin (Tchringer ii. a.
für seine maßgebliche Unterstützung
und Förderung der großen KWF-Ta^ung
1996 in Oberhof, die gemeinsam mit der
gdstgcbenclen Lanclesforstverwaltung
unter schwierigen Bedingungen zum

PosKinsclirift D 6050 Entgelt bezahlt
Verlag:
Fritz N;iuth Erben und Philipp Naiith Erben
üonifa/iusphttz 3, 55118 Mainz

Erfolg geführt wiirde und die bisher
Srößtf Tagung in der KWF-Geschichte
war. Als Mitglied des FPA-Arbfits. ius-
Schusses "Schleppet- und Maschinen"
und in vielen forsttcch n ischen Fragen an
das KWF Hießt sein ^ewichtiscr fachli-
eher Rat mit dem Rrfahrungshintergruncl
lind den besonderen Anforderungen der
neuen BLindcsliinder in die Arbeitte rgeb-
nisse ein.

Seine fachliche Kompct^nx und die
gute Partnerschaft, für die seine stets
freundliche, hilfsbereite, ausgleichende
An und seine Verläßlich keit stehen,
unternmiern seine Rolle in der KWF-

Arbeit und begründen unseren Wunsch
:mf eine erfolgreiche Fortsetzung der
Zusammenarbeit. Wir wiimichen Martin

Gehrin^er claxii auch weiterhin die not-
wendigc Gesuiulheit, Wohlergehen und
Lebensfreude.

G.Janßen
KWF-Vursitzendcr

"Wir gratulieren" [snit Erwin Jung, früherer
Arbcit.slehrer im Lehrbetrieb für Waldar-

heit und Forsttechnik beim Hessischen

Forstamt Wcilburg, seit 35 J.ihrcn KWF-
Mitglied, '/.ur Vollendung seines 75.

Lebensjahres am 4. September 1998. Der
berufliche Weg und seine Verdienste
wurden in den ITI 9/83 aiisführiich
^e würdigt.

"Wir gedenken" Am 8. Oktober 1998 srarb Forstclircktor
Harald Sagowski bei einem Verkehrsuii-
fall. Das KWF war ihm durch seine 3-
jährige iMitarbeit in Huchschlag bei der
Entstehung des HET lind später als Sach-
verständiger bei den Arbeiten ;im EST
verbunden.

Bei mehreren KWF-Tagungen demon-
Strierte er einclnicksvoll die in seinem

Forstamt Rinteln entwickelten Holxern-

teveriahren. Eine ausführliche Würcli-

gung seines I^benswegcs und seiner Ver-
dienstc für die Niedersächsische Lanclcs-

torstverwattung, für die Weiteren twick-
hing der Holzerntetechnik und die
I-Iuma n i sieriing der Watdarbeit in
üeutschlancl findet sich in FTI 4+5/1998

anläßlich seines 60. Geburtstases. Wir
werden ihn in ehrenvoller Erinnerung
behalten.
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